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Severings Rücktritt .
Voraussichtlicher Nachfolger : Polizeipräsident Grzesinski .

Der preußische Innenminister Genoste Karl S e v e r l n g
tritt heule aus Gesundheitsrücksichten von seinem Amt zurück .
Die Ernennung seines Nachfolgers durch den preußischen
ZNinisterpräsidenken wird voraussichtlich noch im Laufe des

heutigen Tages erfolgen . Als aussichtsreichster Kandidat wird
der bisherige Berliner Polizeipräsident Genosse Grzesinski
genannt .

«-

Genosse Karl S e v e r i n g hat schon seit langer Zeit um
sein Recht auf Eiltlaswng voil der Bürde seines Amtes ge -
kämpft . Man hat ihn wiederholt gebeten zu bleiben , weil
feine Arbeitskraft , auch wenn sie durch Krankheit geschwächt
war , immer noch unersetzlich schien . Schließlich aber hat
Severing , wie gewöhnlich , seinen Willen doch durchgesetzt , und

schließlich muß man ihm auch recht geben . Es ist besser , daß
seine Kraft durch Erholung wiederhergestellt wird , als wenn
sie in verzweifelten Anstrengungen verbraucht würde .

Severings Entschluß ist der eines Mannes , der es mit
seinem Amte ungewöhnlich ernst nimmt . In sechs Jahren
Arbeit auf schwierigstem , verantwortungsvollstem Posten hat
er einen großen Teil seiner Nervenkraft erschöpft . Der Ge -
danke , als Invalide nur halbe Arbeit tun zu können , oder
Minister auf dauerndem Krankheitsurlaub zu fein , ist ihm
unerträglich . Das ist der einzige Grund für sein Scheiden .
Es gibt keinen anderen .

Bor allem hat sein Rücktritt mit Parteikonstellationen ,
Regierungsbildungen usw . nicht das allergeringste zu tun .
In dieser Beziehu , g bleibt nach seinem Rücktritt alles so, wie
es vor ihm gewesen ist.

Die Verdienste , die sich Severing in seiner Ministertätig -
keit erworben hat , wird vielleicht erst die Zukunft richtig er -
messen können . Aber was er für die junge deutsche Republik
als Minister gewesen ist und als freier Mann und Partei -
genösse bleibt , das läßt sich vielleicht jetzt schon an dem ebenso
grenzenlosen wie ohnmächtigen Haß ermessen , den alle Feinde
der Republik ihm entgegengebracht haben .

Und i h r Geschick ist wahrhaft tragikomisch . Denn wäh -
rend sie, die Parteien der Diktatur , unaufhörlich nach dem

großen Führer schrien und einen ihrer persönlichen Götzen
nach dem anderen verbrennen mußten , stand einer da , der
mit leichter aber fester Hand wirklich führte , und das

war ein Mann des „ Marxismus " und der Demokratie , ein

Sohn des arbeitenden Volkes .
Vor 51 Jahren als Sohn eines Arbeiters in Herford gr »

boren . Schlosserlehrling . Früh schon Sozialdemokrat . Maß -
regelungen , Wanderjahre in der Schweiz . 26jährig Leiter
der Bielefelder Metallarbeiteroerwaltung . 32jährig Reichs -
tagsabgeordncter . Dann Leiter des Parteiblattes in Biels -

feld .
Der Zusammenbruch kommt . Die Bielefelder Genossen

senden ihn in das Preußen - wie in das Reichsparlament .
Schon im Jahre 1919 wird Severing als Reichs - und Staats -

kommissar in das Industriegebiet Rheinland - Westfalens ge -
schickt, um das von Streiks und Arbeiterbruderkämpfen durch -
tobte lebenswichtige Gebiet jju beruhigen , Arbeit und die Pro -
duktion dort wieder zu ermöglichen . Severing vollführt diese

fast unlösliche Aufgabe : er vermag es , die widerstrebenden
Parteien an den Verhandlungstisch zu bringen , die Ordnung

wiederherzustellen . Während er dort am Werke ist , droht der

Wahnsinn des K a p p - P u t f ch e s alles Erreichte wieder zu
gerschlagen . Nicht nur im westlichen Industriegebiet , sondern
im ganzen Lande gerät alles ins Wanken . Die preußische
Regierung wird umgebildet , und auf den Posten des Mi -

nisters des Innern , des Polizeiministers , wird am 29 . März
1920 Severing , der ehemalige Schlossergeselle , vom Ver -

trauen seiner Parteifreunde gerufen .
In harter sechsjähriger Arbeit hat Severing , wie selten

einer , dieses Vertrauen gerechtfertigt . Er , der Proletarier , hat

durch ungeheure Gefahren hindurch den größten deutschen
Staat zusammengehalten und als demokratisch - republikanisches
Gemeinwesen fest und fester gefügt . Um der Erhaltung der

Republik willen mußte er im Frühjahr 1921 gegen irre -

geleitete Proletarier in Mitteldeutschland vorgehen ,

so schwer ihm das auch angekommen sein mag . Gar brich wurde

er der gefährlichste Gegner der Reaktion im Parla -
ment wie im Lande : unbekümmert um die Hetze , die die

Rechte gegen ihn entfesselte , ging er den von ihm als richtig
erkannten Weg . Stets fand die Stunde höchster Gefahr ihn

auf dem Posten , entschlossen zur Tat , unermüdlich von früh
bis in die späte Nacht in der Arbeit . Severing allein ist es

zu danken , daß die Republik in der Schutzpolizei ein zu -
perlässiges , verfassungstreues Instrument besitzt , das sich in

den schwersten Jahren der tollen Inflation bewährt « . Die

Wahnsinnstaten rechtsradikaler Verschwörer
führten mehr als einmal in den Jahren 1922/1923 Deutsch -
land an den Rand des Abgrunds . Daß nicht wilder Bürger -
krieg in jenen Zeiten das Elend namenlos steigerte , danken
wir Severing , der in all den Jahren mit fester Hand das

Schicksal Preußens meisterte und die Feinde der Demokratie

niederhielt . Und neben dem Aufbau der Schutzpolizei arbeitete

er mit zäher Mühe unverdrossen daran , aus dem Gefüge der
alten Staatsverwaltung einen Stein nach dem andern zu
brechen , überall in die Verwaltung hinein Männer zu
bringen , die nicht einer bevorrechtigten Menschenklasse an -

!
gehörten , sondern wie er aus der Masse des Volkes
tammten und den Zielen und Ideen der Republik anhingen .

Seine Personalpolitik — das System Severing — wurde gar
bald ein Schlagwort , mit dem die Gegner der Republik in

ihrer Presse und in den Versammlungen hausieren gingen .
So hat er in langen und an unendlich harter Arbeit

reichen sechs Jahren Stein auf Stein gefiigt und erreicht , daß
das einstige Preußen der Junker — der Koller , Puttkamer
und Jagows — heute als der festeste Hort der demo -
kra tisch er , Republik Deutschland dasteht . Der
Proletarier Severing hat in diesen Jähren ' , mühseligsten Auf -
baues bewiesen , daß er ein Staatsmann ist . Wenn nun

heute die Hände des 51jährigen müde von der Arbeit ablassen ,
er nach Ruhe und Erholung begehrt , so darf ihm dies keiner

wehren — er hat eine Arbeitspause wahrlich verdient .

Genosse Severing wird — das darf man zuversichtlich
erwarten — bald wieder mit ganzer Kraft zur öffentlichen
Tätigkeit zurückkehren . Und so verbindet sich mit unserem
tiefen Bedauern über seinen Abschied die Freude , daß wir ihn
haben und daß er uns bleibt !

weiterer Wechsel in den Memtern .
Der „ Soz . Pressedienst " meldet :
Mit Severing wird auch der bisherige Staatssekretär im preu -

ßischcn Innenministenum , M e i st e r , aus dem Amte scheiden. Als

engster Mitarbeiter des neuen Ministers dürfte eine bekannte

Persönlichkeit aus dem preußischen Innenministerium in

Frage kommen . Für das frei werdende Amt des Berliner Polizei -

Präsidenten wird eine bereits in gleicher Stellung befindliche Per -

sönlichkeit aus dem Rheinland genannt .

preffeftimmen zu Severings Rücktritt .

Das „ Acht - Uhr - Abendblatt " schreibt :
Im übrigen sei bei dieser Gelegenheit daraus hingewiesen , daß

der Rücktritt Severings nicht bedeutet , daß dieser ausgezeich -
netc Politiker und Staatsmann für dauernde Zeiten

sich dem politischen Leben Deutschlands fernhakten will . Abgesehen
davon , daß Severing nach wie vor Reichstagsabgeord -
neter und Landtagsabgeordneter bleibt , dürste

sein Rücktritt nur erfolgen , damit er in der Lage ist , wenigstens
ein Jahr lang sich der ihm so notwendigen Ruhe widmen zu können .

Sobald Severing sich wieder im Vollbesitz seiner Gesundheit befindet ,
wird er wohl wieder aus einen Posten berufen werden , der ihm
die Möglichkeit gibt , sein reiches Können in den Dienst Preußens
und des Reiches zu stellen . Jedenfalls rechnet man im preußischen

Staatsministerium nicht damit , daß Severings Rücktritt einen völ -

ligen Verzicht auf eine weitere Betätigung für den Staat bedeutet .

Darüber ist man sich aber im klaren , daß sein Ausscheiden aus der

preußischen Regierung den Verlust e i n es der wert -

vollsten Minister darstellt , über die Preußen je

verfügt Hat .

Und selbst die „ Nachtausgabe " des Herrn Hugenberg sieht
sich genötigt , zu erklären :

In diesen Iahren hat Severing nicht nur , weil Preußen das

größte deutsche Land ist , sondern auch weil viele besondere Aus -

gaben der Nachkriegszeit eng mit dem großen Problem der Reichs -
Politik zusammenhingen , direkt und indirektden stärksten
Einfluß auf die Entscheidung des Reichs ausgeübt . Dem Ein -

fluß des preußischen Innenministers hat sich k e i n R e i ch s -
k a n z l e r , kein Außenminister und kein Reichsinnenminsster cnt -

ziehen können , auch wenn es sich nicht um Angelegenheiten der be -

setzten Gebiete , der Wchrverbände , um Polizeifragen oder um den

Schutz der inneren Ordnung handelte . Severing hat der preußischen
Regierung und hat ganz gleich , ob die Sozialdemokraten in der Re -

gierungskoalition des Reiches vertreten waren oder nicht , der Po -

Gemeinsamer Mfruf in Koblenz .
Friedensappell des Reichskommissars und der Rheinlandkommissioi » .

Organisationen zurückzuführen seien , die offenbar damit den
Zweck verfolgten , die Verständigungspolitik zu sabotieren und
die Fortführung der deutsch - französischen Aussprache zu verhindern .

Koblenz , 5. Okkober . ( Eigener Drahlberlchl . ) Der Reichs -

kommissar für die besetzten Gebiete und die Znlerailiierte

Rheinlandkommission haben am Dienstag folgende

Kundgebung veröffentlicht : » Der Reichskommissar für die be¬

sehten rheinischen Gebiete und die Interalliierte Rheinlandober¬

kommission , tiefbewegt durch die traurigen Zivischensälle , die sich
in den letzten Tagen in verschiedenen Garnisonslädlen des besetzte »
Gebietes ereignet haben , appellieren gemeinsam an die Be¬

sonnenheit und das Verantwortungsgefühl sowohl

auf alliierter wie auf deutscher Seite , um die Atmosphäre zu

erhallen , die glücklich hergestellt ist durch die neuen Abmachungen .

welche entsprechend den Wünschen der Völker zwischen den Regie -

rungen getroffen wurden . Die Justizbehörden werden die bei ihnen

anhängigen Versahren gemäß den gellenden Gesetzen regeln , in

dem einzigen Bestreben , die Wahrheit festzustellen . Alle diesem

Zweck dienenden Ermittlungen werden angestellt werden . Alle be¬

teiligten Behörden aus der einen wie auf der anderen Seile wollen

dahin wirken , diesen Zwischenfällen ein Ende zu machen und ihre

Wiederholung zu verhüten . "

Paris vermutet deutschnationale Friedenssabotagc .
Paris , S. Oktober . ( Eigener Drahlbericht . ) Ueber den neuen

Zwischenfall in Neustadt i. d. Pfalz wurde am Dienstag eine

halbamtliche Darstellung veröffentlicht . Danach soll der Attentäter
den französischen Unteroffizier ohne jeden Grund angefallen
und schwer verwundet haben . Die amtliche Mitteilung hebt hervor ,
daß sich die deutsche Polizei sofort den französischen Be -
Hörden zur Verfügung gestellt und diese bei ihrem Bemühen , des
Attentäters habhaft zu werden , aufs beste unterstützt Hab«.
Bei einem Empfang der französischen Presse im Auswärttgen Amt
wurde der Vermutung Ausdruck gegeben , daß die Zwischenfälle der
letzten Zeit « ff dte Tätigkeit der dentschnatiouale »

vie Wiöerftänöe gegen poincors .
Erzwungene Einberufung des Parlaments .

Paris , S. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) P o i n c a r ö, der

sich mit der Absicht trug , den Wiederzusammentritt des Parlaments
auf unbestimmte Zeit hinauszuschieben , hat diesen Plan
aufgegeben angesichts der starken Opposition , aiff die er
damit bei den Parlamentariern gestoßen war . In einer Unter -

redung mit dem Vorsitzenden des Finanzausschusses hat er erklärt ,
daß die außerordentliche Session am 26. Oktober oixr spätestens
a m 4. November beginnen soll . Der endgültige Termin hängt
in erster Linie von dem Stande der Haushaltsberatungen im

Finanzausschuß ab . Poincart hat dem Wunsch Ausdruck gegeben ,
daß die Ausschuhberatungen des Haushaltes sowie die Prüfung der
Schuldenabkommen mit England und Amerika nach Möglichkeit be -

schleunigt werde » sollen , da die Regierung es für dringend nötig
erachtet , daß bis spätestens Ende des laufenden Jahres nicht nur

der . Haushalt verabschiedet , sondern mich die Entscheidung
über die Ratifizierung der Schuldenabkommen
gefallen ist .

Vertagung des Kongreffcs der Partei Briand -
Painlevä .

Pari », 5. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Parteitag der

Republikanisch - sozi « list ! schen Partei , der unter
Vorsitz Painlevös am 8. und 8. Oktober in Lille stattfinden sollte ,
sst in letzter Stunde auf Anfang Dezember vertagt worden . An -
laß zu dieser Verschiebung dürften Beschlüsse mehrerer Bezirks -
verbünde der Partei gegeben Haben , in denen die Innenpolitik der
Regierung , in der die Partei durch Briand und Painlev6 ver -
trete « ist , aufs schärfste « ißbittiKt wurde .



/lussihußfitzung öes /lDGS .
Normalisierung der Gewerkschastseinrichtuugeu .

Im Auftrage des Bundesvorstandes erstattete Genosse

Schlimme den Bericht der Kommission zur Vereinfachung
der gewerkschaftlichen Ver wa l t u n g s « in r i chtu n -

gen . Er erinnerte an den Beschluß einer früheren Bundes -

ausschußsitzung , durch den die Kommission eingesetzt wurde und

schilderte ihre Arbeitsweise . Das Einheitsmitgliedsbuch
wird im nächsten Jahre von 27 Verbänden eingeführt sein .

Die Kommission hat den Verbänden zunächst Maßnahmen zu
einer Finanzreform zwecks Stärkung des Kampsfonds vor -

geschlagen . Sie hatte außerdem die Aufgabe , Anregungen zur
Aenderung der Satzungen zwecks Herbeiführung einer Einheit -
lichkeit der Beiträge wie der Leistungen der Ver -
bände und einer Vereinfachung der Verwaltungsausschüsse zu geben .
Di « Vorschläge der Kommission , die der Referent im einzelnen er -

läuterte , beziehen sich vor allem auf die Höhe des Beitrittsgeldes
und die Staffelung der Beiträge , sowie auf ihre Ver -

tcilung auf die Orts - , Gau - und Hauptkassen , werden sich aber auch
ausdehnen auf den Aufbau der Unterstützungseinrichtungen und die

Höhe der Unterstützungssätze . Mit allen Vorschlägen der Kommis -
sion , die den Verbandsoorständen bereits schriftlich zugegangen
waren , hat sich die Mehrzahl der Verbände mit der Mehrzahl
der Mitglieder einverstanden erklärt . Die von anderen Organi -
sationen erhobenen Einwendungen sind nicht von entscheidender
Bedeutung .

Im Anschluß an die Ausführungen Schlimmes erklärte
L e i p a r t , daß die Vorschläge der Kommission als ein -
heitliche Richtlinien zu betrachten seien . Durch ihre An -
erkennung soll nicht sofort verbindliches Recht geschaffen werden .

Vielmehr wird den Verbänden eine Uebergangsfrist zu chrer
Durchführung eingeräumt werden .

Der Bundesausschuß beschloß dementsprechend , daß die Vor -
schlüge der Kommission als Richtlinien zu gelten haben , die möglichst
bald von allen Verbänden durchgeführt werden sollen .

Oer Streik im Hamburger Hafen abgebrochen .
Heule Wiederausnahme der Arbeit .

Hamburg , 5. Oktober . ( TU. ) Die heute zwischen 9 und
6 Uhr ftattgesundene Urabstimmung über den gestrigen Antrag
der Betriebsräte , die Arbelt im Hafen wieder aufzunehmen , hat ,
wie der Vertreter der Telegraphenunion soeben erfährt , die nach den
Statuten erforderliche Dreiviertelmehrheit für den Streik
nicht ergeben . Die Arbeit wird also Mittwoch srüh
in vollem Umfange wieder aufgenommen werden .
Die S t r e i k l e i t u n g hat sich bereit erklärt , sämtliche Stellen da -
von zu benachrichtigeu , daß die Arbeit sofort wieder auf¬
genommen werden muß .

Hamburg . S. Oktober . swTV . ) Die von der Streikleitung
heute veranstaltete Urabstimmung unter den Hafenarbeitern hatte
folgendes Ergebnis : Aür Fortsetzung des Streikes stimmten
2500 organisierte Hafenarbeiter . l2S2 für Ab -
bruch des Streiks . 4t Stimmen waren ungültig , von den un¬
organisierten Hafenarbeitern stimmten für Fortsetzung
2 1 Z b , für Abbruch 149 Hasenarbeiter . Ungültig waren
8Z Stimmen . Damit ist die erforderliche Dreiviertelmehrheit für
den Streik nicht erreicht .

Hamburg . 5. Oktober . ( Eigener Drahtberlcht . ) Am Dien » .
tag wurde in einigen größeren Betrieben de » Hamburger Hafens ,
so » i . in den großen Kalbelrieben , die Arbeit fast vollständig
wied . r ausgenommen . Dagegen ruhte die Arbeit noch in fast allen
Slauereibetrieben . Voraussichtllch aber werden am Mittwoch
weitere Unternehmungen trotz der kummunistischen Treibereien die
Arbeit wieder aufnehmen , so daß der Hamburger Hafen dann fast
vollständig wieder in Betrieb sein wird .

Hamburg , S. Oktober . ( MTB . ) Die Abstmnmmg der Hafen -
arbeite ? am Montag über die den Abbruch des Streiks für den
5. Oktober empfehlend « Entschließung des Hafenbetriebsrats , die ,
wie gemeldet , die erforderliche Dreiviertelmehrheit für die Weiter -
führung des Streiks nicht ergeben hat , hat bis jetzt zu einer wesent -
liehen Wiederaufnahm « der Arbeit nicht geführt . Es sind mir
wenige Leute ausgefahren , wobei es sich in der Hauptsache um so-
genannte Bizen ( Vertreter ) handelt . Die Stveitleitiing erkennt die
Abstimmung nicht an und fordert zu einer neuen Urabstim -
mung auf , die Dienstag vormittag in verschiedenen Lokalen statt -
finden sollte . Zugleich beabsichtigt die Streikleitung , eine Ab -
Ordnung zum Reichsarbeitsministerium zu entsenden , . mit der
Forderung , die durch die Verbindlichkeitserklärug abgebrochenen
Verhandlungen erneut aufzunehmen .

Äewerkf <hastslate ! n ües Herrn Stegerwalü .
Am Sonntag hat Ministerpräsident a. D. Steger .

w a ld im Rahmen einer Kundgebung der christlichen Gewerkschaften
im Ruhrgebiet wieder über die Rede Dr . Siloerbergs geredet . Er
beklagte zunächst den Widerspruch gegen Siloerbergs Auffassungen
im Gebiete der nordwestlichen Jnduftriebarone und versicherte , daß
die christlich « Weltanschauung , auf deren Boden die
christliche Arbeiterbewegung stehe , kein hiuderungsgrund für den
Lohnaufstieg der Arbeiterschicht fei . Und diese wenig
positwe Förderung des Lohnaufstiegs der Ardeiterschicht durch die
christliche Weltanschauung schränkt « Herr Ministerpräsident a. D.
Stegerwald noch kräftig ein , indem er zum Schlüsse seiner Rede den
Gewerkschaften aufgab , sich von der Jnflationsphraseologie fteizu -
machen und es sich abzugewöhnen , immer bloß Forderungen an
Staat . Unternehmertum usw . zu stellen " .

Herr Adam Stegerwald muß demnach der irrigen Auffassung
sei », die Forderungen der Gewerkschaften seien schon
so weit erfüllt , daß sie mit weiteren Forderungen zurück -
halten müßten . Di « christliche Arbeiterbewegung wolle „ eine
Reform der Gesellschaftsordnung mit der richtigen Rang -
ordnung der sittlichen und moralischen Wert « und stehe bewußt
auf dem Boden der Volksgememschaft . An Stell « des Klasienkampf -
gedankens müsse der Gedanke der Arbeitsgemeinschaft treten .
Die sozialistische Ideenwelt sei abzulehnen . " Di « Großindustrie
drücke zwar der Wirtschaft den Stempel auf , doch gäbe es heute
Wege , die dazu führen , die große Zahl der Besitzlosen in die Ver¬

waltung und in den Mitbesitz der deulscheu Wirtschaft hineinwachsen

zu lasten . Dazu gäbe es zwei Wege : Den Arbeitern müsse ein großes
Aktienpaket überwiesen werden , das in einer eigenen Bank , der

Volksbank , verwaltet werde . Weiter fei die Schaffung pro -
duktiver Genossenschaften in Erwägung zu ziehen . Auch
die S p a r k r a s t könnt « berufsmäßig organisiert werden . Zur Ver -

Minderung der Erwerbslosenzahl müsse das Arbeitspro -

gramm des Reiches unbedingt durchgeführt und gegen die Zins -
Politik der Banken mit drakonischen Mitteln vorgegangen werden .

Hoffentlich betrachten die Bankunternehmer diese Ankündigung

nicht als Klassentampsansage . Der sozialistischen Ideenwelt schadet
es wirklich nichts , wenn Herr Stegerwald sie ablehnt . Es hätte ihm
jedoch durchaus nichts geschadet , wenn er sich etwas mehr Mühe ge-
geben hätte , sie zu begreifen . Leider ist es heute für ihn zu spät dazu .
Run möchte er die Arbeiter mit « inem größeren Aktien -

paket beglücken , das dann in der christlichen Volksbank so. groß
werden soll , daß die Arbeiterschaft das Unternehmertum mindestens

zur Hälfte auskaufen und die übrig « Hälfte durch Produktivgenossen .
schaften ablösen kann . Für die Moste der Erwerbslosen aber

weiß Stegerwald auch keinen anderen Rat als die Vertröstung auf
die Ausfüh » ung des der sozialistischen Ideenwelt entsprungenen

Arbeitsbeschaffungsprogramms .
Wer dem Reichtum der sozialistischen Ideenwelt

weiter nichts entgegenzustellen hat als Ministerpräsident a. D.

Stegerwald mit feinem Aktienpaket , das er bei einer Arbeits -

gemeinschaft mit den Unternehmern geschenkt zu bekommen hofft —

Edmund Stmnes wollt « seinen Arbeitern schon eines schenken — ,
und einer Erwägung der Schaffung produktiver Genossenschaften ,
der hat kein moralisches Recht zu der Aufforderung an die

christlich organisierten Arbeiter , diese Ideenwelt abzulehnen , die sich

auf nicht wenige Grundsätze des ursprünglichen Christentums stützen
kann .

Auch die Erfahrungen , die auf der internationalen

Konferenz der katholischen Arbeiterverein « über

das Verhällnis zu den Unternehmern im allgemeinen und den katholi -

schen Unternehmern im besonderen ausgetauscht wurden , scheinen zu
Herrn Stegerwalds Arbeitsgemeinschaftsplan schlecht zu passen .

Lohnverhandlungen bei der Straßenbahn .
Ueber die vom Verkehrsbund vertretene Forderung der Straßen -

bahner auf eine Lohnzulage von 8 Pf . pro Stunde wurde am
Dienstag verhandest . Die Verhandlungen wurden nach vierstündiger
Dauer v e rt a g t , da die Direktion eine Lohnzulage an sich nicht
ablehnte , sich aber auch in keiner Weise festlegen wollte , bevor über
die vom Magistrat geforderte Fahrpreiserhöhung ent -

schieden ist . lieber die Reihen der Straßenbahner hinaus geht die

Auffassung , daß die Städtische Straßenbahn nicht nur als melkeude
Kuh betrachtet , sondern auch an das Personal gedacht werden
soll , das , bei einer Fahrpreiserhöhung zumal , nicht leer ausgehen
darf . _

Bewegung der Staatsbeamten in Oesterreich .
Wien , 5. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Stimmung

unter den Staatsbeamten ist wieder sehr erregt . Die Regierung hatte
im vorigen Monat versprochen , bis zum 8. Oktober VerHand -
lungen über die Forderungen der Beamten einzuleiten . Am Montag
wurden die Vertreter der Organisationen verständigt , daß die Regie -
rung den Termin biszum 12. Oktober verschiebe . Am
Dienstag hat nun das Exekutivkomitee sämtlicher Beamtenorgani -
sationen eine Sitzung abgehalten und ein st immig erklärt ,
daß es die Verschiebung der Verhandlungen nicht zur
Kenntnis nehmen könne , weil ein eventueller Streit dann erst
in die Weihnachtszeit fallen würde und die Geschäftswelt infolge -
besten schwer benachteiligt würde . Es wurde dann der Versuch ge -
macht , mit dem Bundeskanzler eine Aussprache herbeizuführen , ohne
daß der Bundeskanzler sich dazu bereit erklärte . Darauf hat das
Exekutivkomitee beschlossen , für Mittwoch eine Dollversamm -
lung des Fünfundzwanzigerausschusses der Beamten
und der „Technischen Union " einzuberufen , die weitere Beschlüste
fassen soll . Die Lage ist « ruft .

vom englksthen öergarbetterftretk .
London , ö. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die endgüstigen

Ergebnisse der Urabstimmung in den Bergarbeiterdistrikten über die
Vorschläge der Regierung werden der am Mittwoch in London zu -
sammentretenden Exekutive des Bergarbeiterverbandes vorgelegt
werden . Die am Dienstag eingelaufenen Ergebnisse bestätigen den
am Montag übermittelten Eindruck , daß die Majorität sich
gegen die Vorschläge der Regierung entschieden haben dürfte .
Äußer den bereits gemeldeten Ergebnissen liegt noch das Abstim -
mungsergebnis für Durham und Leicastershire vor . Die Bergar¬
beiter D u r h n m s haben sich gegen die Arbeiter L e i c a st e r -
shires mit großer Majorität für die Regierungsvorschläge aus -
gesprochen . Eine interessante Situation ist in Nottingham und Derby
zu verzeichnen , wo verschiedene Ortsgruppen des Bergarbeiterver -
bandes , deren Majorität bereits zur Arbeit zurückgekehrt war , trotz -
dem gegen die Regierungsvorschläge gestimmt haben .

Der Hafenarbetterstrcik beendet .

London , 5. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der wilde Hafen -
arbeiterstreik , der am Montag im Londoner Hafen ausgebrochen
war , weil die Hafenbehörden einem Angestellten des Transport -
arbeiterverbandes den Eintritt in dos Hafengelände ohne spezielle
polizeilich « Erlaubnis untersagt hatten , ist ani Dienstag unter dem
Druck der Gewerkschaften wieder beendet worden . Die 2000 strei -
kenden Arbeiter sind am Dienstag zur Arbeit zurückgekehrt .

Ver Berliner Ortsausschuß des ADGV . hat zu morgen ,
Donnerstag abend , 7� Uhr , «ine Plenarverfammlung
im Gewerkschaftshaus ( Saal l ) einberufen , in welcher Genosse
Fricke die neuesten Methoden des Unternehmertums im Kampf «
gegen die Gewerkschaften beleuchten wird . Zutritt nur mit Ein -
ladung und Delegiertenkart «.

Zuflcitdflrttpfe des gdA. Heut «, Mittwoch , VA Ufir , folgend « Abteilungen :
Lichtenbera : Iugendbeim Schule Soflerstr . Kl. Gruvpenbcsprcchung . — Wedding .
Gesundbrunnen : Jugendheim Schönstedrstr . 1 lLedigenheim , 5 Tr. ) . Eruppen -
bcsprcchung . — Reuköln : Jugendheim Nogotstr . KZ. „Di« Vauentkriogc *. —
ffichäticdera : Jugendheim Hauptstr . 15 ( ssvankenlandzimmer ) .

iSewerkschastsjugrnd . Seiitc , Mittwoch . VA Uhr . tagen folgende Gruppen :
Renkölln I : Jugendheim Berg str. 29. Sof . Seimbesprechung . Seiter « Vor »
lesungcn . — Echöneberg : Jugendheim Rubcnsstraße lSportplah ) . Seim -
bcsprechung . — Südwesten : Jugendheim Biirwaldstr . Kl. Seimbesprechung . —
Norden : Jugendheim Gartenplah 4. Seimbesprechung . Liederabend . — Nord .
ring : Jugendheim Eberswaldcr Str . 10. Seimbesprechung . Unteihaltungs -
abend . — Eharlottenburg : Zugendheim Berliner Str . IS ? tDeutfchcr «ranken -
kasscnverband ) . Scimbefprechung . Brettspielabend .

internationaler Lanüarbeiterkongreß .
Zu dem zweiten Punkt der Tagesordnung : „ Die Regelung der

Lohn - und Arbeitsverhältnisse der landwirtschastlichea Arbeiter durch

Kollektivverträge und Gesetzgebung " referierte D u n c a n - Schott -

land , der die augenblicklichen Mißstände in den landwirtschaftlichen
Arbeitsverhältnissen schilderte und die Notwendigkeit betonte , alles

auszubieten , damit das Internationale Arbeitsamt sich noch intensiver

sioer mit den Fragen der Landarbeiter beschäftigt .
Dem Referat , das mit Beifall aufgenommen wurde , folgte eine

ausgedehnt « Aussprache . Sie wurde mit folgender Resolution ab -

geschlossen :
„ Der 4. Kongreß der ILF . in Genf im September 1926 ver -

langt , daß die Arbeiter in der Landwirtschaft , Forstwirtschast und

im Gartenbau dasselbe Recht auf gesetzlichen Schutz

haben , wie die Arbeiter in der Industrie . Der Kongreß macht aus
die Schwierigkeiten aufmerksam , in jedem Lande die Arbeiter aus
dem Lande zu halten , wegen des im Vergleich zu den Arbeitern

anderer Berufe niedrigen Lebenshaltungsstandards der Land -

arbeiter . Diese Schwierigkeiten wachsen dauernd , da die Gesetz -

gebung sich lediglich auf den Schutz anderer Arbeiter erstreckt , wäh -
rend die Landarbeiter ausgeschlossen find . Im besonderen die Be -

mühungen , eine internationale Begrenzung des

Arbeitstages in der Industrie auf acht Stunden zu sichern

ohne jeden einzigen Schutz des Landarbeiters .

müssen die weitere Landflucht steigern . Daher fordert der

Kongreß vom Verwaltungsrat des Internationalen Arbettsamts ,

auf die Tagesordnung der nächsten Internationalen
A r b e i t s k o n f e r e n z in Genf die Frage der Arbeitszeit in der

Landwirtschaft zu setzen , so daß Mittel und Wege gefunden werden .

den Landarbeitern dasselbe Recht auf gesetzlichen Schutz zu geben
wie anderen Arbeitern . "

Das Soalitionsrechk der landwirtschaftlichen Arbeilerschast

behandelte Schmidt - Deutschland . Der Redner wies auf die Ab -

sicht des Internationalen Arbeitsamts hin , aus der nächsten Jnter -

nationalen Arbeitskonferenz die Frage des Koalitiansrechts gu bc - .
handeln . Das zwinge die internationale Landarbeiterbewegung , d i e

Rechtlosigkeit aufzuzeigen , die für die Landarbeiter in

vielen Ländern auf diesem Gebiete bestehe . Aufgabe der Regierungen
hätte es sein müssen ,

durch gesetzliche Bestimmungen das SoaNNonsrechk zu sichern .

Die ILF . werde immer das Recht der Vereinigungsfreiheit ver -

treten , weil auch für die ländliche Arbeiterschaft der Grundsatz

gelte , daß sie sich nur aus eigener Kraft von Unterdrückung und

Willkür befreien kann . In der vom Referenten eingebrachten , ein -

stimmig gefaßten Resolution wird gesagt :

„ Der Internationale Landarbeiterkongreß kennzeichnet die

Unterdrückung des Pereins - und Koalitionsrechts als eine brutale

Maßnahme , zu den , Zwecke angewandt , den Landherren ihre
. Macht zu erhalten . Der Internationale Landarbeiterkongreß er -

wartet von allen Regierungen und der Internationa -
len Arbeitsorganisation , daß die Beachtung bc -

schlossener Gesetze sowie ihre gerechte Durchführung über -

wacht wird .
Der Kongreß spricht den Landarbeitern in den Ländern , in

denen das Koalitionsrecht geraubt wurde , und wo mit brutaler

Unterdrückung und Verfolgung vorgegangen wird , wie Italien
und Ungarn , seine Sympathie aus . Er wird die Kamera -
den nach bester Möglichkeit in ihrem schweren Kamps unter -

stützen . "
„ Der Arbeikerschuh in der Landwirkschafl "

bildete das folgende Thema , worüber H i e m st r a - Holland sprach .
Die Landarbeiter müßten sich, gemessen an den Industriearbeitern ,
eine unhaltbare Benachteiligung auch auf dem Gebiete des Arbeiter -

schutzes gefallen lasten . In einer ganzen Reihe von Ländern sei »
van irgendeinem gesetzlichen Schutz für die Frauett und -
Kinder , geschweige für die Erwachsenen , so gut wie fei ne "
Rede . Was die Kinderarbeit anbetresfe , sei diese nicht nur

körperstch schädlich , ste hindere auch die geistige Entwickluna . Zu
begrüßen sei, daß im Jahre 1921 auf der Internationalen Arbeits -

konferenz ein Uebereinkammen betreffend das
M i n d e st a l t e r für die Zulassung von Kindern zur landwiri -

schaftlichen Arbeit angenommen wurde . . Leide gebe es viele Länder ,
die bis jetzt dieses selbstverständliche Ucbereinkommen nicht rati -

fiz i er t haben . Die internationale Landarbeiterbewegung müsse -

erstreben , jede Lohnarbeit von Kindern unter vier -

zehn Iahren zu verbieten . Der Rekerent legte dem Kon -

gresse eine Resolution vor , in der zum Schlüsse gesagt wird :

„ Der Kongreß fordert in diesem Zusammenhang rascheste
Ratifizierung der von der Genfer Internationalen Arbeits -

konferenz von 1921 angenommenen Uebereinkammen ,

betreffend den Schutz der landwirtschaftlichen
Arbeiterinnen vor und nach der Niederkunst » nd Fest -

setzung des Zulastunqsalters von Kindern zur landwirtschaftlichen
Arbeit , sowie Durchführung der von der genannten Konferenz

angenommenen Empfehlungen , betreffend die Nachtarbeit
von Frauen , Kindern und jugendlichen Personen in der Land -

Wirtschaft . "
Auch diese Resolution fand einstimmige Annahme .
Ein Anttag der holländischen Vertreter auf gesetzliche

Einführung der Minimallöhne in der Landwirtschast
wurde dem Exekutivkomitee zu eingehendem Studium der Frage
überwiesen .

Daraufhin wurde folgende , von Schmidt - Deutschland be-

antragt « Resolution einstimmig beschlossen :
„ Der Internationale Landarbeiterkongreß in Genf nimmt

Kenntnis von der Tätigkeit der gemischten lanbwirt -

schaftlichen Kommission , die gebildet ist vom IAA . und

dem Internationalen landwirtschaftlichen Institut in Rom . Der

Kongreß ist der Ausfastung , daß eine solche Zusammenarbeit in

Fachfragen vorteilhaft sein kann , dagegen betont der Kongreß , daß
in allen sozialen Fragen nur das Internationale
Arbeitsamt das allein zuständige internationale Institut ist . "

Im weiteren Verlaus des Kongrestes wurden die Satzungs -

antrage beraten und der Sekretär sowie das Crekutivkomitee ge -

wählt . Die Wahl ergab die Wiederwahl des gegenwärtigen
Komitees und des Sekretärs , Georg Schmidt - Deutschland , Vor -

sitzender des Deutschen Landarbeiterverbandes .
In einem Schlußworte würdigte der Vorsitzende D u n c a n die

Arbeit des Kongresses mit der Feststellung , daß gute und vor allem

einmütige Arbeit geleistet wurde . Die Delegierten gingen mit einem

Hoch auf die Internationale Landarbeiterbewegung und d « n Ge¬

sang der Internationale auseinander .
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Der neue hermannplatz .
Großzügige Erweiterung . — Doppelbahuhof der Untergrundbahn . — Ein großer Warenhausnenban .

Die starke Förderung des Untergrundschnellbahnbaues durch
die Stadt bringt außer der Verbesserung unseres Verkehrswesens

auch noch andere Aenderungsn mit sich, die das Antlitz unserer

Riesenstadt wesentlich verwandeln werden�

<k! ne stäStebauliche Umwälzung .
Am hermannplah in Reukölln haben bei der Anlag « des

Kceuzungsbahnhofes für die fertiggestellte Nord - Süd und für die

letzt im Bau befindliche AEG . - Bahn große häuserkomplexe ver -
schwinden müsien . Die ganze westliche Seite des Hermannplatzes
mit ihren schandbaren Mietskasernen aus den siebziger Jahren hat
der Spitzhacke weichen müssen . Keiner wird diesen Behausungen
eine Träne nachweinen . Die etwa 200 Metsparleien dieser
Wohnungen sind von der Stadt in anderen Häusern , zum großen
Teil in Neubauten , die in Neukölln für diesen Zweck errichtet
wurden , untergebracht . Die ganze Westseile des hermanaplahes
liegt setzt frei . Ununterbrochen wird an dem gewaltigen unter .
irdischen Bauwerk des Doppelbahnhofes Hermannlatz gearbeitet .
Schon der jetzt in Betrieb befindliche Bahnhof der Rordfüdbahn
ist «in imposantes Bauwerk , das in seiner Art in der ganzen Welt
seinesgleichen sucht . In mächtiger Breite und höhe zieht sich dieser
unterirdische Bau im Zug « der Hasenheide , Berliner Straße hin .
In seiner Mitte wird er für den Zuschauer verdeckt von dem an
dieser Stelle fertiggestellten Stück der AEG . - Bahn durchkreuzt .
Die hier angebrachte Rollkreppe , die dem dort zu erwartenden
starken Umfteigeverkehr dienen soll , ist bereits eingebaut und wartet
darauf , daß auf der AEG - Bahn der Betrieb eröffnet wird . Die
Bauleitung der Nordsüdbahn hofft im herbst nächsten Jahres von
der Münchener Straße in Neukölln über den hermannplatz , Kott »
busser Tor , Moritzplatz bis zum Bahnhos in der Stralauer Straße
den Verkehr ausnehmen zu können .

Durch die Niederlegung der Häuser auf der Westseite kann die
Gestaltung des Hermannplatzes grundlegend geändert werden , hier
ist ein hauplverkehrszenlrum . Das Eingangstor zu einem der
dichtbesiedelsten Bezirke Berlins , zu der reinen Arbeiterstadt Neu »
kölln . Von allen Seiten streben große verkehrswichtige Straßen -
züge auf diesen Platz zu . Hasenheid « , Urbanstraße , Kottbusser
Damm , Kaiser - Friedrich - Straße . Berliner Straße sind Straßen -
züge erster Ordnung , auf denen zu allen Zeiten des Tages ein
gewaltiger Verkehr flutet . Durch die Anlage des Untergrund -
Umsteigebahnhofs wird der Verkehr hier weiter zunehmen . Daher

muß der hermannplatz in seiner Ausdehnung erweitert und so an -
gelegt werden , daß er allen Anforderungen des gesteigerten
modernen Verkehrs genügt . Zu dem Zweck wird die bisherige
Fluchtlinie erheblich - zurückgelegt werden — im Durchschnitt um
etwa 12 Meter , der ganze Platz wird eine Breite von S2 Rletern
erhalten . Dadurch wird es möglich , die Straßenbahn unabhängig
von dem sonstigen Fahrverkehr über den Platz zu leiten , auch dem
starken Omnibusverkehr gerecht zu werden und für die Untergrund -
bahn als das wichtigste Massenverkehrsmittel genügend Zugänge
zu schaffen . �

Das Riefenwarenhaus .
Ebenso wichtig ist aber die Neubebauung der Westseite des

5) ermannplatzes . Während des Baues hat die Nordsüdbahn die

niederzulegenden Häuser zum großen Teil auf dem Wege güllichen
Vergleichs , und nur in zwei Fällen auf dem Wege der Enteignung
erwerben können . Sie hat aber darüber hinaus sich das wertvolle
Hintergelände , das sogenannte Niemctzsche Grundstück gesichert .
Es war von vornherein klar , daß bei der notwendigen Der -
breiterung des Hermannplatzes die verbleibenden Baumasken der
Grundstücke auf seiner Westseite nur zusammen mit dem hinter -
gelände einer Neubebauung erschlossen werden konnten . Unter
keinen Umständen durfte dieses Gelände etwa jahrelang brach
liegen . Ganz abgesehen von der städtebaulichen Forderung nach
einer einheitlichen Gestaltung des hermannplatzcs , verlangten auch
die Verkehrsintcresjen die Rücksicht auf die volle Ausnutzung der
hier von der Stadt geschaffenen neuen Verkehrsmittel eine sofortige
großzügige und moderne Bebauung . Nach langwierigen VerHand -
lungen hat die Nordsüdbahn deshalb dieses Gelände unter außer -
ordentlich günstigen Bedingungen , deren Einzelheiten de ? Magistrat
demnächst der Stadtverordnetenversammlung in einer Vorlage mit -
teilen wird , an die Rudols - Karstadt - Aktiengesellschaft in Hamburg
weitergegeben . Diese Gesellschaft hat vertragsmäßig unter Zu¬
sicherung einer hohen Kaulionsstrasc verpflichten müssen , unmittel¬
bar im Anschluß an die Fertigstellung der Ilntergrundbahn auf
diesem Riesengelände — es hat eine Ausdehnung von zirka
145 Meter Breite ( Front des Hermannplatzes ) und 60 Meter Tiefe
( in der Hasenheide und Urbanstraße ) — ein großes modernes
Warenhaus zu errichten . Nach den dafür bisher vorliegenden
Plänen wird dieser Neubau für ganz Neukölln einen erheblichen
wirtschaftlichen Ausstieg mit sich bringen . Djeses neue Warenhaus
wird zweifellos bei dei Leistungsfähigkeit der Unternehmerin in
jeder Beziehung vorbildlich ausgestattet werden . Die vorliegende
Zeichnung ergibt schon , daß hier mit starker finanzieller Kraft und
großem Weitblick etwas geschaffen werden soll , was das Antlitz
der ganzen Gegend am hqrmannplatz wesentlich verändern wird .
Dieses neue Riefcuwarenlwus , das nicht nur in Berlin seines -
gleichen sucht , soll direkte Zugänge zu den beiden sich dort schneiden -
den Untergrundbahnen erhalten . Auf seinem Dach soll ein großes
Dachgartenrestaurant eingerichtet werden .

-»

Die Lösung , die am hermannplatz gefunden worden ist , bringt
selbstverständlich für die Stadt erhebliche finanzielle Vorteile . Im
Endeffekt wird es dadurch möglich sein , die beträchtliche Erweiterung
des Hermannplatzes ohne finanzielle Auswendungen durchzuführen .
Das ist allein schon «in bemerkenswerter Erfolg . Wichtiger aber
noch ist die Beseitigung alten Wohngerümpols und die Neubebauung
nach wirtschaftlich richtigen Gesichtspunkten . Eine solche Lösung

Der Weg des blinden Bruno .
16] Roman von Oskar Baum .

Sie standen schon lange bei der Haltestelle . Mehrere

Straßenbahnen führen unbemerkt vorbei : so war sie von ihrer

Begeisterung in Anspruch genommen .
„ Und von jedem willst du hören , daß er dich heiratet ! "

Er nickte lebhaft . „ Ja . ja , du kannst es schon glauben , daß
ich dir das nachfühle . "

„ Wie ? " Sie stockte : sie wußte nicht recht , was er meinte .

„ Damit du dann verzichten kannst und so und so oft oer -

zichten , weil deine Seele sonst keine Rühe findet . " Seine

Lippen zuckten vor Rührung und lächelten doch auch ein

wenig dabei . i

„ Ja , ja, " sagte sie zerstreut und sah von seinem Gesicht
weg , weil ihr sein Ausdruck wieder unheimlich fremd und

unbegreiflich war .

Da erblickte sie die erwartete Straßenbahnnummer und

sie stiegen ein .

Das Raffeln und Fensterklirren während der Fahrt über .

hob sie deutlicher Antworten . Die Mitinsassen in dem ziem -
lich leren Wa�en könnten zuhören : auch hätte sich das Ge -

spräch ja unmöglich schreiend fortsetzen lassen . Als sie aus -

gestiegen waren , mußten sie noch eine lange , kahle Allee über -

queren , wo der kalte Wind frei hinfuhr , von dem man in den

geschützten Straßen nur wenig gespürt hatte .

„ Und sind viele Männer so häßlich zu dir . wie ich ?"
fragte er , „ und so dumm , sich gerade als die Rechten vorzu -
kommen ? Es muß spaßig sein , wenn einer nach dem anderen

kommt und jeder extra glaubt , er sei der erste mit diesem Ge -

danken und es werde nie ein besserer kommen , dich glücklich
zu machen ! "

Einer nach dem anderen ! dachte sie .
Sie standen . schon vor dem halboffenen Gittertor der

Anstalt , hinter dem eine Bogenlampe weithin im - Kreis den

Vorgarten und die Straße beleuchtete .
Aengstlich sah sie herum , ob niemand aus dem Hause

käme oder die Straße herauf . Bemerkte sie hier jemand und

faßte sie ab , wer weiß , was ihr da geschähe ! Und ihm ! Was

würde man von ihm denken ! Ihm ginge es wohl noch viel

schlimmer ! Man würde ihn von der Schule jagen ! Was

würde au » seiner Zukunft , von der er so träumt ? Wenn

sie nur schon weg wäret

Aber ihm fiel wieder und wieder etwas eiiu .

. . und da werde ich, " sagte er leise , „ Abend für Abend
daran denken : Wem heute , wem muß sie heute liebtunl "
Und er konnte die Worte kaum herausbringen : die Tränen
rannen ihm die Wangen herab .

„ Ha ! " Sie lachte : „ Du bist aber dumm ; ich führe doch
ein wunderbares Leben ! "

Aber es klang ein wenig künstlich .
Und sie riß ihm die Hand weg , über die er sich beugte ,

um sie zu küssen .
Einen Augenblick zuckte es ihr durch den Kopf , ob sie

ihn nicht doch mitnehmen und bei sich behalten sollte ?
„ Also geh doch schon hinein ! " fuhr sie ihn an , „sonst steht

man uns hier ! . -

Und sie lief .
Er stand aber noch eine geraume Weile und Hörle ihrem

flinken , hölzern klopfenden Tritt zu , der wohl von den hohen
Stöckeln herrührte , und er war überzeugt , daß sie auch durch
die Schnelligkeit und Leichtigkeit ihres Ganges ihn noch
beruhigen wollte . Und wahrhaftig nicht aus Stolz : nein ,
nein ! Das wußte er . Es war ja das Niederdrückendst « an
ihr , daß sie gar , gar keinen Stolz besaß !

Wie eine Beleidigung gegen sie, wie ein Derbrechen fühlte
er die Erleichterung , die ihn unleugbar überkam , als er nun
allein war , gleichsam wieder in seinem eigenen Leben .

Und während er durch den abendsichen Garten ums Haus
herum zur Hintertür schlich , war es ihm , als käme er aus
einem versunkenen Land an die Oberfläche zu den Menschen
zurück und hätte auf dem Weg allem Unrecht der Welt
begegnet .

Alles grausame Unrecht würde er nun immer , immer in
sich fühlen , als ob es von ihm ausginge .

Ließ er sie nicht hingehen und ihr Leben führen wie
vordem und fühlte sich noch erleichtert , befreit , frei von ihr !
Und er dachte an die grauenhafte , unerbittliche Selbstsucht
der sich rettenden Ueberlebenden bei einem Schiffbruch , einem
Brand , einer Schlacht . Rur mit Mühe drängte er die Tränen
zurück , damit sie niemand bemerke , der ihm auf dem Wege
ins Schlafzimmer begegnete .

« »
*

Kapetan hatte an diesem Morgen nach dem Schulgottes -
dienst den versammelten Zöglingen in einer furchtbaren Rede
über die Schande , die wieder einige kürzlich Ausgetretene der
Anstalt angetan hatten , gedroht , die Musik völlig aus dem

Lehrplan zu streichen . . . . „ Kaum ein paar Monate hatten
sie es bei ehrlicher Arbeit ausgehalten . Natürlich ! Es ist
viel bequemer , Bettler und Trunkenbold zu werden , alle gute
Erziehung in den Wind zu schlagen ! "

„ Bei diesem zum Tanzaufspielen die Nacht durch muß
man wohl zum Trinker werden, " sagte ' Bruno nachher ver -
bissen zu Alwin , „ auch wenn man gar nicht will . Der arme
Korkstöpsel ! War immer so hoffnungsvoll , so zuversichtlich
und stolz , bewies an allerhand Beispielen , dqß gerade Kinder
ärmster Eltern es am weitesten bringen . " Bruno fühlte sich
allem Unglück irgendwie zugehörig : seine Partei .

„ Franzi Torpas meint, " Alwin lächelte glücklich , als es
ihm einfiel , „ auch da wird uns bald die Maschine verdrängen :
das Orchestrion ! Sie weiß immer etwas , selbst das Nieder -
drückendste durch « inen Sicherz zu erleichtern . "

Bruno war in letzter Zeit öfters zu Franzi hinauf -
gegangen , Alwins wegen mit ihr zu reden . Der Junge wurde
ja noch schwermütig ! Sie sprach auch Bruno gegenüber sehr
nett von Alwin . Der sei der einzige unter allen Zöglingen ,
der ein großer Mann werden würde .

Bruno , ein wenig verletzt , obgleich er nie daran
gedacht hatte , ein großer Mann zu werden , fragte , warum
sie ihn denn also mit solcher Wut des Abscheus quäle ?

„ Ich weiß nicht, " sagte sie, „ ich Hab' ihn nur lieb , wenn
er nicht dabei ist . ' Und nach einer Weile : „ Dieser Mensch
müßte einem schon sehr gleichgültig sein , wenn mav nicht
wütend darüber würde , daß er nicht anders ist . " Sie sagte
dergleichen so selbstverständlich , daß es manchmal war , als
habe niemand noch vor ihr die Sprache gebraucht .

„ Kommt sie dir in letzter Zeit nicht etwas unheimlich
vor ? " fragte Alwin , „sie scheint . unglücklich . Es gibt Menschen ,
bei denen das Unglück zuweilen am rechten Platze ist , bei
mir zum Beispiel , aber , nicht wahr , du fühlst auch etwas
schrecklich Sinnloses darin , daß ihr ein Unglück zustoßen
sollte ?"

Für Bruno hatten alle Mädchen etwas Unheimliches .
aber er trotzte gern der Scheu , die ihn bei jeder Berührung ,
bei ihrem Stimmklang durchfröstelte . „ Bei manchem Mädchen
scheint uns olles , sinnlos ! " sagte er , „ aber bei ihnen hat eben
wahrscheinlich alles seinen eigen . en Sinn . "

„ Hm, " sagte Alwin . Er hatte wohl wieder nicht zu -
gehört .

Und sie schritten weiter umschlungen durch den Korridor
mit dem leise bitteren Geruch der Heizungsröhren : jeder in

seinen Gedanken , � � � ( Fortsetzung folgt . )



wäre nicht möglich gewesen , wenn nicht hier alle finanziellen und

verkehrlichen Interessen in einer Hand zusammengelegen hätten .
Dadurch , daß Nordsüdbahn wie AEG . - Bahn von der Stadt gebaut
wurden , daß auf keinerlei private Sonderinteressen Rücksicht ge -
nommen werden brauchte , war es möglich , alle mit dieser städte -
baulich bedeutsamen Umwälzung verbundenen Transaktionen durch
eine Hand Zug um Zug zu erledigen . Wenn ein Jahr vergangen
sein wird , wird man erkennen , welche gewaltigen Vorteile aus dieser

Entwicklung unserer kommunalen ! Verhältnisse entsprungen sind .

r -

Wochen .
„ Wochen " — „ Wochen " — hat das Jahr überhaupt noch so viele

Kalenderwochen , um all die „ Wochen " unterzubringen , die aufein -
anderfolgcn und sich nur in einem gleichen : der Beanspruchung der

Börse derjenigen , die gerade in „dieser Woche " zur Befriedigung
ihrer Bedürfnisse schreiten . Das kaufmännische Genie unserer Zeit
hat für die '

„ wilden Inventurausverkäufe " bessere Methoden ge-
funden : neben dem berechtigten Inventuraueverkauf nach Abschluß
des Weihnachtsgeschäftes müssen eben die diversen „ Wochen " für
die Belebung des Geschäfts dienen . Die „ weiße Woche " , die „ Wirt -
schaftswoche " , die „Textil - " , die „ Hut - " , im speziellen die „ Stroh -
Hutwoche " , die „ Funkwoche " , „ Gastwirtswoche " — um nur einige
zu nennen — sind kleine Messen für die betreffende Branche , um
man muß gestchen , daß die Aufmachung solcher „ Wochen " — un¬

erschöpfliche Vorräte , geschmackvolles oder überraschendes Arrange -
ment sowie eine Preisskala von sehr niedrigen zu hohen Preisen —

wohl geeignet ist , Bedenken über die Notwendigkeit des Kaufens
gerade jetzt ausgestellter Gegenstände in den Wind zu schlagen . In

dieser Woche wirbt nun aber eine ganz besondere „ Woche " um die

Gunst des Publikums : die „ Weinwoche " ! Es ist schade , daß der

mehr gemütvoll als politisch glücklich eingestellte Dichter Trojan
dieses Jammertal schon verlassen hat — er wäre der Mann gewesen ,
der den deutschen Weinen in solcher Zeit ein Loblied hätte singen
können . Wenn er in den großen Weinversteigerungsproben am

Rhein und an der Mosel berichtend so nebenher einfließen ließ , daß
er sich auf der Heimfahrt noch recht gut als Zeitvertreib die spezi -
fischen Vorzüge der durchgekosteten Weine — ein paar Dutzend wo¬

möglich ! — im Geiste vorgeführt hätte , so muß der gewöhnliche
Laie vor solcher Weinkenntnis die Waffen strecken . Ueberhaupt ist
früher die Weinkenntnis verbreiteter gewesen als jetzt : der ehrsame
Bürger hatte einen Weinkeller und prunkte mit deutschen , aber auch
mit über Lübeck bezogenen französischen und mit Ungarweinen .
Bei der Akzise zu Zeiten des alten Fritz gab es noch offizielle Wein -

koster , und der Südfranzose Rouanet , der Vorfahr der Frau unseres
Dichters Fontane , erzählt in seinen Erinnerungen , wie er sich bei
der Bewerbung um einen solchen Posten genötigt sah , aus dem

Schmecken der vorgesetzten Weine deren Herkunft zu bestimmen .
Er zog sich mit Anstand aus der Affäre , wählte aber dann doch den

Posten eines Kämmerers in Beeskow als Belohnung für seine
Soldaienzeit . Ja , solche Schlaraffenjahre sind längst verschwunden
— das Bier hat den Wein verdrängt , und die Abstinenzbewegung ,
mächtig angetrieben durch den Sport , Hot überhaupt dem Alkohol
den Krieg erklärt . Es wird also wohl kein großes Geschäft werden
— diese Weinwoche — zumal hier der Anreiz durch Schaustellung
fehlt . Unsere Brunnen sind nicht einmal darauf eingerichtet , Wein

zu spenden , wie dies bei den alten deutschen Kaiserkrönungen der
Fall war . Und Schaufenster mit fröhlich zechenden Personen

würden wohl bald als Vertehrshindernisie gelten . Also gönnen
windcnen , die im Bureau ihre Aufträge erteilen , die Genugtuung ,
dicMÜftHwrer „ Weinwoche " bewerkstelligt zu haben — für die Mil -

lioneMchE Nichtweinkäufer bedeuten diese Tage keineswegs eine

„ froh ? Woche" .

Eine neue Serliner Anleihe .
Nach längeren Verhandlungen haben die Aufsichtsbehörden ihre

grundsätzliche Zustimmung zur Auflegung des zweiten Abschnittes
der in diesem Jahre projektierten siebenprozentigen Anleihe erteilt .
Die ganze Anleihe war aus 45 Millionen Mark vorgesehen , davon
sind 22,5 Millionen Mark im Laufe des Sommers aufgelegt und
seinerzeit in wenigen Tagen überzeichnet worden . Die Aufforderung
zur Zeichnung des zweiten Teils dieser Anleihe wird in absehbarer
Zeit erfolgen , nachdem auch die Städtische Finanz - und Steuer -
deputation gestern ihre Zustimmung erteilt hat . Die Anleihe wird
im wesentlichen zur Finanzierung der städtischen Not -
standsarbeiten Verwendung finden .

Drei Tage ohne Wasser !
In vielen Häusern Berlins , die in der Zeit rascher Geld -

entwertung durch ausländische Spekulanten erworben
wurden , haben sich im Lause der Jahre schlimme Zustände entwickelt .
Solche Häufer werden in der Regel , da die im Ausland wohnenden
Käufer nicht in eigener Person die Verwaltung besorgen können ,
durch Häuserverwaltungsgesellschäften „betreut " .
Wenn aber eine derartige Gesellschaft vielleicht ein halbes oder
ganzes Hundert Häuser zu verwalten hat , dann läßt sich denken ,
was dabei manchmal herauskommen wird . In Berlin - Südost ist
auch das Haus Wiener Straße (3l) Ecke Wendenstraße vor
Jahren in die Hände eines Auslandbewohners geraten , der dabei
ein Geschäft zu machen hoffte und jetzt durch eine in Berlin - West
sitzende Häuserverwaltungsgesellschaft die Mieten einkassieren läßt .
Dieses Haus wurde am letzten Sonnabend morgens um 6 Uhr von
einem Bruch des Hauptrohrs der Wasserleitung
betroffen , so daß für das ganze Haus die Wasserzufuhr abgeschnitten
wurde und 23 Familien plötzlich ohne Wasser blieben .
Obwohl der Rohrbruch schleunigst dem Verwalter , d. h. der Gesell -
ichaft , gemeldet wurde , warteten die Hausbewohner vergeblich auf
eine ebenso schnelle Wiederherstellung des Rohres , und sie waren
bis auf weiteres genötigt , ihr Wasser vom nächsten Straßenbrunnen
heranzuschleppen . Dieser Zustand dauerte volle drei Tage ,
und erst am Dienstag vormittag wurde das Rohr wiederhergestellt ,
so daß in der Mittagstunde die Wasserzufuhr wieder freigegeben
werden konnte . Man stelle sich vor , welche Folgen diese »nvegreif -
liche Verzögerung hätte haben können , wenn in dem Hause ein
Brand ausgebrochen wäre !

Der Schrecken der Laufburschen .
Seit August d. I . trieb in Berlin ein Mann sein Unwesen , der

seine Opfer besonders unter Laufburschen und Kassenboten
suchte . In der Maske eines vielbeschäftigten Geschäftsmannes trat er
ohne Mantel und Kopfbedeckung aus einem Laden an einen vorüber -
gehenden Boten heran und versprach ihm lOMarkTrinkgeld ,
wenn er ihm einen Scheck auf der Bank einlöse , nahm ihnen aber als
„Sicherheit " das einkassierte Geld oder die Waren ab , die sie ab -
liefern sollten . Wenn sie den Briefumschlag aus der Bank vorzeigten ,
erwies es sich stets , daß er nur einen in Form eines Schecks zu -
geschnittenem leeren Zettel enthielt . Viele Geschäftsleute glaubten
den jungen Leuten ihre Berichte nicht , meinten , sie hätten das Geld
selbst eingesteckt und entließen sie . Nunmehr aber ist es d u r ch d i e
Aufmerksamkeit eines Chauffeurs gelungen , des
frechen Betrüger » habhaft zu werden . In Potsdam wurde ein
Krastrvagen sichrer von einem Manne und zwei „ Damen " zu einer
Fahrt .nach Wannsee angenommen . Unterwegs stieg die Gesellschaft ,
die sich sehr ungebührlich benahm , bei j edem Restaurant aus .
Man trank nur Sekt , zu dem auch der Chauffeur freundlichst ein -
geladen wunde . Dem Mann « war aber mzwifchen der verdacht auf »
gestiegen , daß tp mit einem Fahrgast , der eine Settzech « von

1000 Mark « n hellen Zage macht «, nicht gong geheuer

sein konnte . Er benachrichtigte die Polizei , die auch kam und den
fröhlichen Zecher mitsamt seinen Begleiterinnen festnahm . Man hatte
einen guten Fang getan . Auf der Wache entpuppte sich der Fest -
genommene als ein 38 Jahre alter EduardKanne . Er war der
Schwindler , der die Boten betrogen hatte . Von 4000 M. , die er
kürzlich in Karlsruhe erbeutet hatte , fand man noch 700 M. Alles
andere hatte er bereits verjubelt .

Die Untersuchung öer Spritschmuggelaffäre
Das Geständnis Gustav Lindenranns .

Vvr der Ueberführung der drei in dir Spritschmuggelasfäre
verwickelten Brüder Lindemann m das Untersuchungsgefängnis
Moabit hat einer von ihnen , Gustav Lindemann , noch vor
dem Bernehmungsrichtcr des Polizeipräsidiums ein Geständnis ab -

gelegt , Wie wir erfahren , hat er zugegeben , daß er mit dem immer

noch flüchtigen Ingenieur Bauer gemeinsam den Spritschmuggel
mit Hilfe der Jachten „ Pelikan " und „ Jnge - Rixe " in Szene gesetzt
habe , und zwar will er von Bauer , der ihm durch eine noch un -
bekannte dritte Person zugeführt sein soll , zu diesen Straftaten
verleitet worden sein .

Bauer habe das ganze Unternehmen sorgfältig vorbereitet und

habe vor allen Dingen den Ankauf der Motorsegeljacht „ Pelikan "
von den Deutschen Werken in Kiel vermittelt . Der Kauf sei so zu -
stände gekommen , daß für die Deutschen Werke eine Schiffshypothek
von 14 000 Mark eingetragen worden sei, und daß das Bankhaus
Mertz u. Co. in Berlin die Bürgschaft für den Kaufpreis über -
nommen habe . In diesem Zusammenhang betont Gustav Linde -
mann jedoch , daß seine Brüder , Kommerzienrat Karl und Otto
Lindemann , von dem wahren Sachoerhalt und vor allen Dingen
von der Bestimmung des „ Pelikan " nicht unterrichtet gewesen seien .
Kommerzienrat Lindemann , der nach wie vor seine völlige Unschuld
beteuert , gab hierzu an , daß er seinen Bruder Gustav seit dessen
Konkurs mit seinem Eisenhandelsgeschäft in Dortmund finanziell
unterstützt habe , ohne eine Ahnung davon zu haben , daß in der
letzten Zeit dies « finanziellen Beihilfen zur Inszenierung des

Schmuggelunternehmens verwandt worden feien .
Wie wir in Ergänzung dieser Mitteilungen erfahren , ist es den

Stettiner und Berliner Grenzzollbehörden am
gestrigen Dienstag gelungen , in dieser Angelegenheit einen
weiteren Fang zu machen , der gleichzeitig gewisse Rückschlüsse
auf den Verkehr zwischen dem noch außerhalb der Dreimeilengrenze
liegenden „ Pelikan " und dem Festlande zuläßt . Das Grenzzoll -
kommissariat Stettin habe ermittelt , daß ein Schiffer Otto aus
Swinemünde , mit einer Lastkraftwagenladung von 2000 Litern
Sprit , die �wahrscheinlich vom , „ Pelikan " stammen , nach Berlin
unterwegs war . Die Berfolgung Ottos wurde aufgenommen , und
es gelang denn auch , Otto in dem Augenblick zu verhaften , als er
seine Spritladnng in Berlin gerade an' den Mann bringen wollte .
Dabei stellte sich heraus , daß Otto mit zu den Personen gehört ,
die ohnehin in dieser Angelegenheit gesuckt werden . Wie er in den
Besitz der Spritmengen gekommen ist , konnte noch nicht ermittelt
werden . Weiterhin wurde festgestellt , daß Bauer am gestrigen
Dienstag beim Grenzzollkommiss ' ariat in Berlin von einem Fern -
sprechapparat in der Stadt angerufen und erklärt hat , daß er sich
freiwillig stellen wolle , wenn Gustav Lindemann , den er als den
Anführer der Schmugglerbande bezeichnet , ein Ge -
ständnis ablege . Nachdem dieses Geständnis Lindemannes nun
gestern erfolgt ist , nimmt man bei den Behörden an , daß Bauer sich
im Lause des heutigen Mittwochs stellen wird .

Lokaltermin in der Tanenchienstrahe .
Bei den Aussagen Spruchs über den Verlauf der Tat waren bei

den einzelnen Verhören noch einige Unklarheiten übrig geblieben .
Die Polizei glaubte , daß es bei einer genauen Rekonstruktion der
. Tatvorgäyae�lt dM- Inweliersädey möakich seip wüKe . . «jn . genaues

. Bild von der . Tat zu erlangen , . Sie fuhr deshälh . mit Spruch zik
dem Iuwelierladen von Marotti u. Fteink in . der Täuentzienstraße .
Als die Auws vor dem Iuwelierladen hielten , amüsierte sich Spruch
sichtlich darüber , daß er der Mittelpunkt einer Ansammlung von
Neugierigen war und eröffnete sogleich ein Gespräch mit dem Ver -
kaufspersonal . Er spielte den Unbekümmerten , ja schlug sogar einen
frechen Ton an . Im Laden mußte er den genauen Vorgang de-
monstrieren . Als „ Kollege " an Stelle des noch flüchtigen Paul
Gerlach mimte ein Kriminalbeamter die Rolle des zweiten Ver -
brechers . Spruch zeigte bereitwilligst , wie sie den Laden betreten
hatten und wie jeder sofort seine „ Arbeit " erledigte . Im Verlaufe
der Vernehmung gab dann Spruch an , er hätte den Schuß auf den
Ladeninhaber abgegeben . Eine Rekonstruktion der Vorgänge ergab
aber , daß Spruch den Schuß nicht abgegeben haben
kann . Wenn irgend eine Phase der Tatvorgänge photographisch
festgehalten werden sollte , gab Spruch in frechem Ton Anweisung ,
wie die Beamten die Aufnahme machen müßten . Spruch wollte
dann noch zeigen , wie sie in das K. d. W. gelaufen wären . Auf
die Vorführung dieser Flucht wurde aber verzichtet und Spruch nach
dem Präsidium zurückgebracht .

Urteil im Spritschieberprozest Ziffer .
In dem umfangreichen Spritschieberprozeß Ziffer und Genosien ,

in den auch eine Reihe von Zollbeamten verwickelt
ist und der seit mehreren Wochen das Erweiterte Schöffengericht
Mitte beschäftigt hat , wurde von Landgerichtsdivektor Dr . Schnitze
das Urteil verkündet . Der Angeklagte , Oberzollinspektor
v. T i l l y , wurde freigesprochen . Auch die übrigen Zollbeamten
wurden von der Anklage der Falschbeurkundung ' im Amt « frei -
gesprochen : dagegen wurde diese Gruppe von Beamten verurteilt
wegen fortgesetzter Beihilfe zur Hinterziehung
von Branntweinmonopoleinnahmen und wegen passiver B e .
stech u n g. Es erhielten die Zollbeamten Jordan , Oelrich und
Krohn je 9 Monate Gefängnis und Geldstrafen von 130 655 fow .
50 522 bzw . 59 323 M. : der Zollbeamte Bandemer 5 Monate Ge -
fängnis und 4399 M. Geldstrafe , der Zollbeamte Beyer 4 Monate
Gefängnis und 28 186 M. Geldstrafe , der Zollbeamte Barsikow
7 Monaten Gefängnis und 8000 M. Geldstrafe . Weiterhin wurden
verurteilt wegen fortgesetzter absichtlicher Steuerhinterziehung und
Beamtenbcstechung , teilweise auch wegen versuchter schwerer Ur -
kundenfälschung , der Drogist Ziffer zu 5 Monaten Gefänignis und
217 754 M. Geldstrafe , der Drogist Jalowski wegen Steuerhinter -
ziehung an Stelle einer Gefängnisstrafe zu 1200 M. Geldstrafe , und
außerdemsju einer weiteren Nebenstrafe von 134 295 M. , der Drogist
Körnig zu 6 Monaten Gefängnis und 85 172 M. , der Drogist
Hauptmann an Stelle einer Gefängnisstrafe zu 600 M. Geldstrafe
und einer weiteren Nebenstras « von 29 574 M. An Stelle der er -
kannten Nebengeldstrafen tritt bei Nichtzahlung an Stelle von je
1000 M. ein Tag Gefängnis .

Demokratie im Rundfunk ?
Der „ Unterhaltungsrundfunk " ist ein Geschöpf der Republik .

Man müßte also annehmen , daß sein organisatorischer Ausbau vom
Geiste der Demokratie getragen werde . Wohl hat das Reich
sich durch die Post finanziellen Anteil gesichert . Bor politischem

Mißbrauch kann das Reichsinnenministerium wachen . Anstatt
auch den Rundfunkteilnehmern Einfluß zu sichern , ist die positive
Macht , nämlich die Programmgestaltung , in die Hände von Menschen
gelegt , die mit der breiten Masse der Rundfunkhörer , der Arbeiter -
schaft , keine Fühlung haben . Reich und Länder hatten bisher von
ihrem Mitwirkungsrecht im Interesse der Hörer allzu wenig Ge -
brauch gemacht . Erst kürzlich bei der Einsetzung der Ueberwachungs -
ausschüsse über die Sendegesellschaften sind von der Reichsregiernng
ausgerechnet Finanzamts großen als sachverständig für Be -
aufsichtigung des Rundfunks ernannt worden . Die preußische Re -
gicrung hielt Persönlichkeiten aus dem öffentlichen Leben für ge-
eianeter . — Seit langem schon sind Kulturbeiräte geplant , die aus
allen Kreisen der Bevölkerung gebildet werden und bei der Pro «
gvammgestaltung mitwirken sollen . Nach türztich erfolgten Aus -

führungen des Ministerialrats Dr . S ch n i tz l e r vom preußischen
Kultusministerium soll diese Mitwirkung nur beratend sein . „ Die
Freiheit der Direktoren bleibt grundsätzlich aufrechterhalten . " —

Durch eine solche Regelung würden die Rundfunkhörer um ihr dcmo -

kratisches Mitbestimmungsrecht gebracht werden . Es muß geforden
werden , daß die Kulturbeirätc den Ersatz eines Rundfunk »
Parlaments darstellen . Am Donnerstag , abends 8 Uhr , sollen
die Rundfunkhörer in einer vom Arbeiter - Radio - Klub
einberufenen öffentlichen Versammlung im Gewerkschaftshaus , Engel -
ufer 24/25 , in diesem Sinne Stellung nehmen . Genosse Artur
E r i s p i e n hält das Referat „ Rundfunkhörer , fordert euer Mit -

bestimmungsrecht ! " Außerdein wird der in Radialreifen bekannt «

Diplomingenieur Hanns Mendelssohn etwas „ Unterbaltsames aus
der Radiotechnik " bringen . Allen Interessenten , insbelondcre den

klassenbewußten Rundfunkhörern , sei der Besuch dieser Versammlung
dringend empfohlen . _

Der Sau - und Vohnungsschwinüel .
Gegenmaßnahmen .

Zur Vorbeugung gegen den Bau - und Wohnungsschwindel
besteht seit einiger Zeit eine Arbeits ge meinschaft zwischen
der Wohnungsfürsorgegesellschaft Berlin m. b. H.
und dem Schutzverein der Bauinteressenten von
Berlin und der Provinz Brandenburg gegr . 1878 , E. V. , Berlin W 9.

Ohne Zweifel hat die Finanzierung des Wohnungsbaues mit ösfent -
liehen Mitteln infolge der schärferen Ueberwachung der einzelnen
Bauvorhaben durch die Verteilungsstcllen zu einer sehr merkbaren

Verminderung der immer unsicheren Kreditvehältnisse auf dem Bau -
markt geführt . Wenn verschiedentlich wieder Schädigungen von Bau -

gläubiger » — Handwerkern , Unternehmern und Lieferanten — ein¬

getreten sind , so handelt es sich um Einzelfälle . Die Verhütung der

Ausbreitung solcher Erscheinungen ist das Ziel der Arbeitsgemein -
schast . Der Schutzverein der Bauinteressenten soll durch die ge-
troffenen Vereinbarungen in verstärkter Weise in die Lage versetzt
werden , den Interessenten Auskünfte über einschlägige Fragen
zu erteilen . Durch rechtzeitige Inanspruchnahme dieser Auskunfts -
Möglichkeit dürsten in vielen Fällen Enttäuschungen und Berluste
vermieden werden , wie denn auch ganz allgemein hervorgehoben
werden muß , daß die wirksamste Vorbeugung im Selbstschutz besteht .
d. h. in dem kaufmännisch vorsichtigen selbstverantwortlichen Handeln
der Interessenten . Die Wohnungsfiirsorgegesellschast , deren Einfluß -
Möglichkeit und Machtbefugnisse als bloße Finanzierungsstelle , wenn

Bausorderunqen einmal gefährdet sind , häufig überschätzt werden ,

glaubt , den Interessenten für eine selbständige Prüfung eine brauch¬
bare Unterlage an die Hand gegeben zu haben , indem sie seit

einiger Zeit bei jeder Bewilligung einer Hauszinssteuerhypothek
einen Hypothekenzusicherungsschein erteilt . Dieser ent -

hält den Betrag des zugesagten Hypothekendarlehns und gibt
außerdem den genauen Finanzierungsnachweis wieder , auf Grund

dessen die Bewilligung erfolgt ist . Da auch die Hypotheken - und

Baugeldbedingungen jedermann zugänglich sind , hat damit jeder
Interessent , der bei seinen Abschlüssen mit den Bauherren die Vor -

läge des Zusicherungsscheines verlangt , die besten Grundlagen .
Bei den Abschlüssen wird nach den Erfahrungen der Wohnungs -
fürsorgegesellschaft vielfach der Abmachung der finanziellen Einzel -
Helten zu wenig Aufmerksamkeit zugewendet .

In der Frage des Wohnungsfchindels , einer Reu -

erscheinnng im Zeichen der Wohnungsnot , warnt die Arbeits -

gemeinschaft die Wohnungsuchenden ganz allgemein vor Reu -

g r ü n d u n g e n auf dem Gebiet des Wohnungs - und Siedlungs -
wesens ( Baugesellschaften und Genossenschaften ) . Nach den maß -
gebenden Richtlinien des Reichsarbeitsministeriums dürfen öffent -

liche Mittel , ohne deren Inanspruchnahme heute Wohnungsbauten
nicht durchgeführt werden können , an Neugründungen regelmäßig
nicht gegeben werden . Wohnungsuchende , die mit solchen Unter -

nehmen voreilig aum Abschluß von Verträgen über Wohnräume
gelangen , - laufen Gefahr , geleistete Anzahlungen zu verlieren .

Salzsäureattentat auf die Ehefrau .
Eine Eifersuchtsszene spielte sich am Dienstag nachmittag in

der S ch ö n h o l z e r Heide in der Nähe von Pankow ab . Der

Ehemann H. Iden schüttete den Inhalt einer Flasche , die mit

Salzsäure gefüllt war , nach einem heftigen Wortwechsel seiner
von ihm getrennt lebenden 21iährigen Ehefrau Hedwig Iden ins

Gesicht . Unter furchtbaren Schmerzen brach die unglückliche Frau
zusammen . Spaziergänger hatten den Vorfall bemerkt und

benachrichtigten die Polizei . Frau Iben wurde mit schweren
Verbrennungen im Gesicht und am Oberkörper
zunächst zur Rettungsstelle X und von dort aus in das Dirchow -
krankenhaus übergeführt . Die bisherigen Ermittlungen haben er -
geben , daß der Ehemann , der seit längerer Zeit von seiner Frau ge-
trennt lebte , eine Aussprache herbeizuführen suchte , die offenbar
mißlungen war . Der Täter wurde von der Polizei festgenommen .

Verlängerte Polizeistunde . . .

In aller Stille hat der Berliner Polizeipräsident mit Rücksicht
auf den anläßlich der Polizei - Ausstellung eingetretenen Fremden -
zustrom nach Berlin bis zum 2 5. Oktober eine Verlängerung
der Polizei st und « bis 3 Uhr für diejenigen Gastwirts -
betriebe zugelassen , die im Interesse des Fremdenverkehrs « in B e -
dürfnis dafür nachweisen können . Allerdings kann diese
Verlängerung nur einmal in der Woche , bei besonderen Veran -
staltungen jedoch auch zweimal wöchentlich genehmigt werden . Vor -
aussetzung soll dabei sein , daß bei den üblichen öffentlichen An -
kündigungen mit der Verlängerung der Polizeistunde keine Reklame
gemacht werde . Außerdem ist pro Gast und Stunde «ine Hocker -
steuer von 20 Pf . sowie die übliche Verwaltungsgebühr in Höhe
von 5 bis 10 Mark zu zahlen .

Die pädagogische Reichsbahn .
In letzter Zeit haben sich die Fäll « gemehrt , in denen Stein -

würfe und vereinzelte Schießereien auf Züge zu verzeichnen
waren und als Täter Jugendliche , sogar schul -
Pflichtige Kinder , ermittelt oder beobachtet worden sind .
Auch noch weitergehend « Eingriffe haben den Betrieb der Reichs -
bahn gefährdet . Die Reichsbahn wird jetzt durch die Unterrichts -
m i n i st c r i en der Länder auf die Schulkinder mit allein Nach -
druck dahin einwirken , daß ihnen die Folgen solcher unverantwort -
lichen Handlungen klar gemacht werden . Es soll eine Tafel her -
gestellt werden , die in einem eindrucksvollen Bild die Gefahren
zeigt , die Steinwürfe auf Züge mit sich bringen . Man erwartet
von dieser psychologischen Einwirkung auf die Jugendlichen , daß sie
sich von derartigen leichtsinnigen Handlungen abhalten lassen
werden . -

Republikanische Tage .
Unter großer Teilnahme der Einwohnerschaft und der aus -

wärtigen Kameraden feierte das Städtchen Ä l t - L a n d s b e r g
seinen republikanischen Tag . Die Häuser waren reich g e -
schmückt . Leider war es den Teilnehmern nicht vergönnt , die
beiden Fahnen der alten 48 er Bllrgerwehr , die die
wtadt aufbewahrt , zu begrüßen . Eine engherzige Obrigkeit hält sie
hinter Schloß und Riegel . Annähernd 2000 Kameraden zogen
unter den Klängen einiger Musikkapellen durch die Straßen der
Stadt . Auf dem Marktplatz begrüßte Bürgermeister Genosse
Schwarzburger namens der Bevölkerung die Kameraden . Er
wünschte , daß die republikanischen Tage dazu beitragen
mögen , die Republik und den Gedanken der Staotsbe -
j a h u n g zu fördern und daß Deutschland sich unter den Farben
Schwarzrotgold aufwärts entwickele . Er betonte , daß die neue Reichs -
Verfassung die Gegensätze beseitigen will . Ein jeder solle mitarbeiten ,
das deutsche Haus wohnlich zu gestalten . Vom Gauvorstand sprach
Kamerad G r u n d e i. Er forderte von den Republikanern , e» nicht
bei den republikanischen Tagen allein bewenden zu lasten , sondern
täglich für die Republik zu Herben . Die Kameraistchaft W -



Sandsberg beging zu gleicher Zeit ihr Stiftungsfest mit

ffahnennagelung - Der vergnügte Teil des Festes hielt die

Teilnehmer bis in die späte Nacht beisammen .
Am letzten Sonntag begann der Neuköllner Kreis -

verein des Reichsbanners feine Werbearbeit in der

Britzer Großsiedlung . Mit Tambourkorps und Fahnen
marschierte der 300 Mann starke Zug nach einem kurzen Umzüge
durch Neukölln in die Britzer Siedlung ein . chier erwarteten schon
zahlreiche Einwohner den Zug . Von hohen Giebelfenstern wehten
zum Gruß zahlreiche Reichsfahnen . Herzlich waren die Zuruie
hin - und herüber . Als die Kameraden , die während der Äirchzeit
eine Uebung veranstalteten , mittags noch einmal durch die Siedlung
kamen , hatte sich der Fahnenschmuck noch vermehrt . Auch in dem
von einer Privatfirma gebauten Häuserviertel war die Anteilnahme
der Bevölkerung sehr groß . Die Propaganda hat einen guten Er -

folg gehabt . Sie soll in den nächsten Tagen , verbunden mit einer
Werbung für die republikanische Presse , sortgesetzt
werden .

Der Vorbestrafte und das Drehorgelspielen .
Es gibt Dutzende von privaten und städtischen , auch staatlichen

Instituten , die sich dem Problem der Strasentlassungssürsorge
widmen . Diese wichtige Frage hat leider noch immer viel zu ge-
ringe Würdigung gefunden . Nachstehender Fall möge das illu -
strieren . Der Strafentlassene H. , Verlin N. , hat nach Verbüßung
einer längeren Gesängnishaft , in schwerer Notlage und ohne jegliche
Möglichkeit , eine produktive Arbeit zu finden , beim Polizeiamt
Mitte die Aushändigung eines Erlaubnisscheins zum Drehorgel -
spielen beantragt . Dieser Schein ist ihm nicht bewilligt worden ,
weil die Höchstzahl der Drehorgelspieler im Bereiche des Polizei -
amts Mitte bereits erreicht sei. „ Aber auch abgesehen hier -
von " , heißt es dann in dem Brief des Polizeiamts Mitte , „ kann
Jbnen der b e a n t r a g t e' E r l a u b n i s s ch e i n nicht ge -
währt werden , da Sie innerhalb der letzten fünf
Jahre erheblich be st rast sind . " Die hier vom Polizeiamt
Mitte gefundene Motivierung des Verbots zum Drehorgelspielen
scheint uns doch wenig sozial und auch — ganz allgemein gesehen —

recht abwegig . Ein Mensch , der sich offensichtlich in schwerer Not

befindet , durch Gefängnis fast degradiert ist , ohne Aussicht auf
werteschafsende Arbeit , versucht , seine Existenz durch Drehorgel -
spielen zu fristen . Das Polizeiamt Mitte verhängt über den Straf -
entlassenen gleichsam eine Nachstrafe , indem es dem Manne
die moralische Qualifikation zum Spielen der Drehorgel abspricht .
Was folgt , ist fast zwangsläufig : Man treibt die charakterschwachen
Porbestraften , die sich der Mittel zur legalen Existenz vor allem
in der heutigen Zeit verschärfter Wirtschaftsnot beraubt sehen , zum
Rückfall , zum Verbrechen . Ob mit solch unpsychologischer
Methode jedoch Staat und Volt gedient wird , erscheint einigermaßen
zweifelhaft .

Arbeit für erwerbslose Geistesarbeiter .
Der Magistrat hat sich entschlossen , eine Hilfsaktion für

30 Erwerbslose geistiger Berufe für 6 Monate durch
Anstellung in den Berliner Bibliotheken und Büchereien durchzu -
führen . Die betreffenden Geistesarbeiter sollen eine tägliche Per .

gütung von 8 M erhalten , wovon das Landesarbeitsamt einen Zu -
lchuß von 2,40 M. gibt , so daß die Stadt noch 6,60 M. pro Kopf zu
zahlen hätte . Zur Ausbringung der notwendigen Mittel in Höhe
» an 42 000 M. hat der Magistrat der Stadtverordnetenversammlung
xine entsprechende Vorlage zugehen lassen .

Das Rauchen anf iiberfüllter Plattform .
Ein Leser schreibt uns :
Ein sonniger , schöner Herbsttag — viel « Spaziergänger erfreuen

sih der leuchtenden Farben die nur allzuschnell sich in das eintönig «
Grau verwandeln und die Ausflügler an die Heimfahrt gemahnen .
Die elektrischen Wagen sind vcllgepropft , die vorderen sowohl wie die

Anhänger , das Reich der rauchenden Herren . Ich stehe auf der hin -
tercn Plattform des Anhängers , und von Station zu Station drän -

gen sich die Leute mehr und mehr . Plötzlich streicht mir «in warmer

Hauch übers Gesicht . Ist es «ine der warmen Lustwellen der unter -

ruhenden Sonne ? Wieder die gleich « — wenn nicht noch heißer « —

Well «. Streift mich der Atom von fieberkranken Menschen ? Ist die

elektrische Leitung in Unordnung ? Da sehe ich dicht vor meinen

Augen eine klein « rote Feuersäule . Bin ich ein gottbe -

gnadeter Mensch , daß mir des Nachts das Wüstenzeichen leuchtet ?

Nein , alle meine Annahmen stimmen nicht . Ein sunger Mann fuchtelt
mit seiner Zigarre dicht vor meinen Augen herum . Ich wende mich

rechts , er wendet sich links . Ich wende mich links , er wendet sich

rechts . Ich kann dem Feuer und Rauch nicht entgehen . Am

liebsten hätte ich ihm den Rücken zugekehrt , doch ich fürchtet « für
meinen noch geliebten Zopf . Ein junges Mädchen an meiner Stell «

wäre vielleicht froh gewesen , auf dies « Weise zu ihrem langersehnten .

doch bisher von ihren gestrengen Eltern verbotenen Bubikopf zu
kommen . Leider sah ich noch mehrere Männer mit brennenden

Zigarren in diesem Gedräng « , wenn auch nicht ihrem Gegenuber so

nah «. Jugend ist ja immer selbstsüchtig , muß es vielleicht sech . Aber

wäre es für das menschliche Zusammenleben nicht doch wunschens »

werter , wenn sie — möglicherweise auch die ausgereiste Iugerro

in diesen kleinen Sachen gegen ander « Menschen rücksichtsvoller

wäre ?

Kniippel - Kttnze und Reventlow in der Klemme .

Die Hakenkreuzler hielten am Dienstagabend in Potsdam
eine öfsentliche Versammlung ab , zu der Knüppel - K u n z e und

Gras Reventlow als Referenten angekündigt und auch erlchienen
waren . Kunze merkte schon zu Beginn seiner aus wüsten Schimpfe -

reien , insbesondere auch gegen unseren kranken Genossen « e v e -

ring , bestehenden Rede , daß gut die Hälfte der Versammlung aus

Gegnern der monarchistsschen Demagogie udn des völkischen Krakeels

bestanden ; hageldicht fielen die Zwischenrufe , wenn er es zu toll trieb ,

und Reventlow ging es nicht besser , zumal er es auch nicht besser ver -

diente . Die Zusammensetzung der Versammlung zwang die Leitung ,

Diskussion zuzulassen . Es sprach zunächst sür unsere Partei der von

der reaktionären Unterrichtsbureaukratie abgebaute Genosse Ober -

st u d i e n d i r e k t o r Müller , der Reventlow vollkommen zu -
deckte . Als darauf Genosse Dr . Mischler vom Reichsbanner

Schwarz - Rot - Gold sich . Herrn Kunze , den bekannten Helden von

Gardelcgen , ordentlich vorknöpfte , machte dieser mit seiner Kohorte

wüsten Krach , ließ Mschler das Wort entziehen und als tnoser darauf

hin ihm gehörig die Wahrheit sagte , appellierte Knüppel - Kunze an

die Schutzpolizei , die er bereits vorher in den Saal gebeten

hatte und die nun zum Schutz der Versammlungsfreiheit Gen .

Mischler aus dem Saal führte . Natürlich folgten die Re -

publikaner in dichter Schar . Inzwischen wurde der Saal rasch s ü r

eine neue sozialdemokratische Versammlung ge -

mietet , und kaum hatte der völkische Vorfitzeird « sein Schlußgebct

verrichtet , als unsere Versammlung eröffnet wurde . Nun gaben die

Völkischen freiwillig und ungezwungen Fersengeld , aber ein großer

Test ihres Publikums blieb im Saal und gab durch anständiges Ver -

halten in unserer Versammlung zu erkennen , daß er nur aus Reu -

gier aber nicht aus Uebereinstimmung der hakenkreuzlerischen Ein -

ladu' nq gefolgt war . Der Abend bedeutete einen großen und nach -

haltigen Erfolg für die republikanische Sache .

Erntefest m Struveshof .
Struveshof , das bei Großbeeren gelegene Fiirsoraeheim der

Stadt Berlin , veranstaltete « m Sonntag sein diesfähriges Eriuedank -

fest Direltor R a k e hott « den Plan , einmal mit seinen Jungen ein

richtiges Volksfest zu veranstalten . Den Jungen sollte das Gefühl ge-

nommen werden . Menschen zweiter Klasse zu sein . Das geling . Die

frischen Augen der Jungen , die strahlend ihren Dienst versahen , die

Kellner spielten , um Säst » zu bewirten , di , im Spiel und Spott ihr

Bestes zeigten , bewiesen es . Das Erziehungswerk dort draußen ist

aufgebaut auf ein Einfühlen m die Seele des Jungen . Rur wen » es

dem Lehrer oder Hausvater gelingt , innere Verbindung mü den

Zöglingen zu erreichen , wird auch eine Erziehung zum brauchbaren

Menschen möglich sein . 460 Morgen Land beackert die Anstalt . Daß

estzuge gezeigt »« Riesen -
rt . Lehrer Lendr

sie gut beackert werden , bewiesen die im
gurken , Kürbisse und Gemüsesorten aller Art . ' Lehrer Lendtke , der
durch die Anstalt führte , benutzte die Gelegenheit , um mit Recht
darauf hinzuweisen , daß , wenn die Presse Verbrecher mit „ früherer
Fürsorgezögling " bezeichne , in der Oeffentlichkeit der Eindruck er -
weckt wird , als ob ein Fürsorgszögling ein minderwertiger Mensch
sei. An Beispielen bewies Lendtke , daß oft nur häusliche Ver -
h ä l t n i s s e Schuld seien , daß der Junge in die Fürsorgeerziehung
kommt . Die Verwahrlosung der Jugend ist eine Erscheinungsform der
gegenwärtigen Gesellschasi . Im Anschluß daran fand der hübsche
Festzug statt . Auf den , Festplatz war ein riesiger Erntemast auf¬
gebaut . Die Handwerker sagten ihre Sprüche her und ein Junge
überreichte dem Direktor einen Erntekranz mit einem hübschen selbst -
verfaßten Gedicht . Den Angehörigen der Jungen glänzten die Augen ,
als sie ihre Kinder so fröhlich sahen .

Die Derwallungs - Akademie Berlin veranstaltet aus Anlaß ihres
siebenjährigen Bestehens am II . Oktober 1926 , nachmittags 6>4 Uhr ,
eine Festsitzung in der Neuen Aula der Berliner Universität .
Es spricht nach einer Begrüßungsansprache Universitätsprosessor
Dr . W i e d e n f e l d, Leipzig , über „ Staatsverwaltung und Wirt -
schastsführung " . Karten sind in der Geschäftsstelle , Berlin W. 8,
Charlottenftr . 60/61 , kostenlos erhältlich .

Hugo - Preuß - Gedöchtnisfeier . Am Freitag , den 8. Oktober , jährt
sich zum erstenmal der To de stag des Schöpfers der We, -
marer Verfassung , Professor Dr . Hugo Preuß . Aus diesem
Anlaß veranstaltet das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold am Freitag .
den 8. Ottober , in der Stadthalle Klosterftraße ein « Gedächtnis -
fei er , bei der Justizrat Dr . Falk ( DDP . ) die Gedenkrede holten
wird .

Die Tragöüie im Rickentunnel .
Rauchgase oder Erdgase ?

Zu dem Eisenbahnunglück im Rickentunnel bei St . Gallen
erfährt die Telegraphen - Union noch folgende Einzelheiten :

Der Güterzug lltznach — Wattwil blieb am 4. Ok-
tober zwischen 12 und 1 Uhr mittags offenbar infolge des Ein »
flusfes des Gases auf die Dienstfähigkeit des Personals in
dem 8,3 Kilometer langen Rickentunnel auf Kilometer 6
stecken . Als der Zug nach etwa einer halben Stunde auf dem
lltordausgang immer noch nicht erschien , aber vom Südeingong
die Einfahrt gemeldet worden war , fuhr der Bahnhofsvorstand auf
einem elektrischen Traktor mit dem Bahnmeister und zwei Arbeitern
in den Tunnel hinein . Die Gase waren aber so stark , daß einer
nach dem anderen von Unwohlsein befallen wurde . Der Bahnhofs -
vorstand hatte noch die Möglichkeit , mit Anspannung seiner letzten
Kräfte den Rückhebel des Traktors zu ziehen , so daß er f ü h r e r -
l o s nach Wattwil zurücksauste , da alle vier Personen betäubt zu
Boden lagen . Es gelang in Wattwil , den Traktor zum Stehen zu
bringen und den Bahnhofsvorstand bald wieder ins Leben zurück -
zurufen . Die bei den übrigen drei Personen angestellten Wieder -
bclebungsversuche blieben jedoch erfolglos . Da mit den unzu -
richend «n Hilfsmitteln eine weitere Hilfsexpedttion aussichtslos war ,
so mußte erst die von Zürich herbeigerufene Feuerwehr und
Aerztekolonne abgewartet werden , die erst am späten Nachmittag
in Wattwil eintraf . Zwei Feuerwehrleute und vier Mann vom
Bahnpersonal fuhren sodann mit Gasmasken und Sauerstoff -
apparaten ausgerüstet , mit dem elektrischen Traktor wieder in den
Tunnel hinein . Die Gase waren bereits so weit abgezogen , daß die
Leute die Gasmasken wieder ablegen konnten . Am Zuge angelangt ,
fanden sie sämtliche sechs Personen vom Personal
tot vor . Der Lokomotivführer hatte anscheinend oersuchen wollen ,
den Zug wieder rückwärts . zu dirigieren , war aber bei diesem
Versuch betäubt umgefallen . Den Bremser fand man eingeschlafen
auf seinem Posten . Er hatte noch die Schlußbremse gezogen , um
ein Zurückrollen des Zuges zu verhindern . Zwei weitere Bremser
fand man ebenfalls auf ihren Posten . Ein anderer Bahnangestellter
log tot in der Nähe des Telephons , er hatte anscheinend noch Hilfe
herbeirufen wollen , war aber dann betäubt niedergefallen . Auch
ein zweiter befand sich auf dem Wege zu einem Telephon .

Da sich die ganz « Katastrophe sehr rasch zugetragen hat , so b«.
zweifelt man , ob wirklich eine Rauchgasvergiftung vorliegt .
Es ist auch möglich , daß plötzlich Erdgase im Tunnel auf -
getreten sind . _

185 Typhuskote In Hannover . Die Zahl der in Hannover der
Typhusepidemie zum Opfer Gefallenen ist bis zum Dienstag auf
insgesamt 186 Personen gestiegen . Die Epidemie weist eine bedeu -
tende Besserung auf , da weniger Krankmeldungen als Entlassungen
von Genesenen zu verzeichnen sind . In den

'
Krankenhäusern be -

finden sich noch 1676 Typhuskranke .

30 Todesopfer einer vergwerksexplosion . Dem Grubenunglück
in R o ck w o o d ( Tennissee ) sind bis jetzt 30 Bergarbeiter zum
Opfer gefallen , von denen zwei Leichen einstweilen geborgen wer -
den konnten . Das Unglück ist auf «ine Kohlenstauberplosion zurück -
zuführen , wodurch ein Bergrutsch verursacht wurde .

Sport .
Rennen zu Hoppegarten am Dienstag , den 5. Oktober .

, . Rennen . 1. Prinz Christian ( Höllein ) . 2. JdonreneuS sWolM
3. Nikotin ( 90 Torfe ) . Toto : 71 : 10 . Platz : 15, 12, 12 - 10. Femer Uesen
Graburg , Flamberg . Hcckcnstrauch , Herme » , Ristil , Senow . '•

2. Rennen . 1. MerturiuS ( Hahn - S, , 9. Altenberg ( Grabich, .
3. Ritornell ( Ol- imk) . Toto : 28 : 10. Platz : 15. 19. 33 : 10. Ferner liefen :
Saladin . T- neriffe . Orla . Letzter Gruß , Bachelers Ouarter , Lichtstrahl H
Goldalma , Godwina , Fredigunde .

,
8. Ren nen l . T- ledo ( Br. «enzel ) , 2. Gr . at Gala ( Staudinger ) ,3. Gralsritter ( O. Schmidt ) . Toto : 54 : 10. Platz : 28, 63 : 10. Ferner

liefen : Stasima , Himalaha , Jlex .
�

4. Rennen . 1. Corax ( Vinzenz ) , 2. Maisabrt ( Bleuler ) . 3. Cham -
pagner ( A. Zachmann ) . Toto : 48 : 10 . Platz : 23, 32, 51 : 10 Ferner
liesen : Palü , BlümIiSalp . Geisenbeim , Blaue Blume , Mariza

5. Rennen . 1. Milra ( Vinzenz ) , 2. Araber (L. Varga ) , S. Barbar
( Hahn - S) . Toto : 48 : 10. Platz : 2t , 16 : 10. Ferner liesen : T- uton - ,AeolirS .

6. Rennen 1. Verona II ( A. Zaibmann ) . 2. PallaS ( O. Schmidt )
3. Narrenzeit (9lIberS ) . Toto : 35 : 10. Platz : 15, 15. 25 : 10 Ferner
liesen : Rudi . AdoniS , Loisach , Vineta , Fberis , Sigelgahela , Semper idcm ,
Milon , L' Hombre , Karola , Frage . Schmerzenskind , Mahrengläck

7. Rennen . 1. Thalyfia ( R. W- itz ) , 2. Enkel (2. Varga ) , 3. OfiriS
( tzuguenin ) . Toto : 879 : 10. Platz : 88. 20, 22 : 10. Ferner liesen :
Die Königin , PwSki Herbert , Fliegender Fuchs , Magier , Athalberga ,
Paroid , Omlon , Madcheniager , Kronprinz , TulliuS , Fruftra , Wetterhexe .
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Kleiderstoffe
■ i i ii t

Pullowerstoffe Mtr. 1,25

Hauskleiderstoff 1 . 45

Velvet Khwarr edtt farbig . . . . . . Meter 2 . 95

Manchestersamt 2 . 95

Waschseide 3 . 45

Korsetten
Büstenhalter «
WÜKbestoff , mit Vordcrscbluß

Büstenhalter vorzügUctie Trikot * Ä Q —
ffuaBtit , Vorder - und Hadtenadiluft . . V . �/O

Hüfthalter au , ro » Jaeguardatoff , � ' TCT
eben Gummi und Strumpfhaltern . . . . .I . CO

Korsetten au * featcm vreN , mit
Languelten und Strampfbaltcm . . . .

Lederwaren
Koffertaschen � �a „ 0,50
Besuchstaschen 1 . 50
Geldbörsen , . . 0 . 95

Party - Gases 2 . 95

Obergern IS�fer � . . , , , Rone 0 . 45
Unter gam «bwa� ' SSt WM, » Kreunpulen 0 . 50

1 . 45

Bettwäsche
Deckbettbezug . 4 . 75

Kopfkissen daru pawnd . . . . 1 . 45

Deckbettbezug au , gutem c Qr .
Loulalana , ohne Naht , ca. 130v 800 cm ■ ■ O . Sv

Kopfkissen dazu panend . . . . 1,75
Bettlaken Hauamadierart , vorzügliche n O C
Strapazier - puaUtit , ca. 140x « 0 cm. . . . O . �D

Wirkwareiv
Herren - Einsa�hemdcn
weift mit ,d >Snen Streifen . 3 GrSBen ■ , l . t/O �. c/O

l -T h pm H normal färb . Serie I Serie n Serie HIriertciincruueii ooppcibnu «. e r \ c o yie o c \ tr
gute haltbare gnalltat , t SrSften ■ ■ ■ ■ l . C/O � . fsO aCai/d

normalfarbig . Serie I Serie II Serie IN
nettfemnoseu mit aberxblag , e S* IT e Q r " f » /I ( T
zu den Hemden pawend , 3 SrSften , ■ X . OO l . c/O � . frD

Herren - Futterhosen mit ober . �i1 '
schlag , grau mit weißem Futter , 3 Größen . . .

Schlupf hosen « K v- mmn. o�ak.
farbig , mit angerauhtem Futter . . . X« c/0

Wollene Sportwesten aqc etekh
für Damen oder Herren . . . . . . . . . . . . .fs . �/d O . v/W

Wollene Kinder - Sweater « " qc
farbig , «ehr gute baltbare Qualität . . . . . . . O . c/O

Taichentücher
Damentücher » » Hba * « -
getHdrten Edten . . . . 3 Stfidt hn Karton V . bU

Kindertücher umm . mit emge . A 1 Q
webter bunter Kante und Burbataben . ■ , G . lO

Herr cntü eher unen . weiß ode , n OA
wdfl mit eingewebter bunter Kante » . . .

Einstecktücher KunstMid *
viele Farben . 0 . 25

Baumwollwaren

0 . 45

0 . 58

Renforcö SfiÄL Meter

TAahfs Imlf. . vorzügliche ,ITiaKO feinfldlgee Gewebe .

Louisiana gStSfc * . . . Mtr. 0 . 68

Edeltuch hervorragend mbftne ä ß- rs *
Qualltlt , für gute LelbwUcbe ■ . ■ Meter V . t O

Roff . TmloH - « dt rot und garantiert federdicht
oeifimen 4 oedtbett - o äc
KlMenbreK *. . Meter I . OD breite Mtr. X . . OO

MdeAeo oss

Wloter- Nafitel
aus gutem Velours , mit
großem Pelzll ragen , In

»ehftnen Farben

weiß Halbleinen , ca.
130 cm, eddg o. rund

Tisc &Men flso
weift Halbleinen ,
ca. 135X165 cm.

2S
«s

Baaerntisdi 025
dunkel gebeist ,

mm A95
aus Weide , laddert .
Sib gepolstert . . .

32
Borflflren - Klßid
moderne Blusenfasson ,
sehr fesch verarbeitet ,

neueste Farben

Belle - AUiance - Str , ♦ Gr . Frankfurter Str . ♦ Bnmnenstr . ♦ Kottbusser Damm ♦ Wilmersdorf er Str .

Staats - Theater
Opernhaus

. . Platz d. Repobl .
TV. Uhr : Zar und

Zimmermann
Scb . a . pi,lhaaa

8 Uhr : N. poUon
Soblller . Tbeatar
8; Die Veit , In der
man «leb langweilt

Chtrlottenbor ,
7' / , Uhr :

Carmen
Mfttia Olszewtka
Dr. E. Schipper

Abrnm - Tumuin

Metroaol - Theol .
ragfich 1 Uhr .

D e große Revue

Wieiler Metropoll
fititlffffil - TÜFW.

Täglich S1/« Uhr :

Ainteigeipiartier
Elitrin Jgpntliihn nibotn
isäiapraaizr

uhr Der ßiiierpeli
Regie : Berih Viertel

Thiitn dn Ttitini 8:

Norden 10334 —38
8 Uhr :

? eripb « ris
v. F. Langer . Regle :

Max Reinhardt

Kammerspiele
Norden 10334 —38

8 Uhr -
Androkltu

und der Löwe
Von Bernard Shaw
Regie : Erich Enge

Die Komodie
BIsmarCK 2414, 7310

8 Uhr :

Die Qefangene
Von Bourdet

Regle M. Reinhardt

airamtT - . ßlm»

Höniüüraa . Jir .

Mrs. tteneys Eede
cllsabetn Uergner
HomotUeiihain

8 Uhr :
Einbruch
»iW üiltai t - wt:

Tl. a.
Gastspiel d. Mos¬
kauer Künstler .
Theaters Habltna
8 Uhr : Dybuk

Pflanz ! Obstbäume , Beeren usw . !
Die Räumung einer größeren Pflanzenkultur nötigt uns zum Verkauf mit

gewaltigen Preisherabsetzungen , Zum Verkauf kommen nur gut beworzrfie ,
getunde und tragiahlge Pflanzen ( 3 —4J. Veredl . ) z. B. : Hochatämmet Aepfel ;
3— 41. z. B. Celtlni , Baumanns Renette , Gelber Edelapfel , Jacob Lebe ! usw. Stck .
1. —M. Birnen : 3—4) . z . B. aapp ' s Liebling , Oute Luise , He
Chrlstblme , Pastorenbirne usw. Stck . l . —M.
Riesenkirsche , Doktorkirsche ( weiß '

Kun' Qral 6136
8 Uhr

Variete -

Neuheiten

Volks büh ne
Tbutei am BOtevplah

8 Uhr :

Sysistrata
Morgpn 8 Uhr ;

tyitstrata

TL an SdiiffliBßirilaDiii

Täglich 8 Uhr :

Oas firatinal

des onbskanntea

Soldaten .

[■

Neues Tbeoter am Zoo

S „ ach hab Dich lieb " 8

!hrt 1-S 8 IbuISI femrt, ira»ntcrtr . !W. S37l
n
zJ

Bannen o Karlshorst
Mittwoch , den 6. Oktober

nachmittags IV, Uhr

Grones Kärdenrennett

Beatsehes
COostl . - TlitMer

8>/« Uhr :
Da . grolle
Abenteuer

Lesslng - Thealer
8 Uhr ;

Meiudi and
Dehermensdi

iL LXiifllrstenilaniiß
8 Uhr ; Revue

Lustspiel baos

� Kukuli

KleinesTheater
Täglich 8 Uhr :

Mittw . nachm,4Uhr
Gr. Kindervorstellg .

Ihealor a. Koni) . Tot
Kotiba, - r Str. 8.

rsgl 8 nfjr u Sonn¬
tag nachm J NHr (fu
ermaßigten Ißreilcnl

Eitle -

sanger
i und daß' Boss Osnco -

Sftanq *.
QaartdtPopstl

CASI » d6 - YHBMTflft 8 Uhr :
Gräfin Tippmamsell

Gutschein 1 —4 Pers Bei Vorzeig , der
Annonce Faut . nur 1,00 Mk. , Sessel I�v

Waliner - Tb .
Allabendlich 8 U
dergroBcErlolg
d. Vollesst ückcs
„BastmanDS MI » "
Parlc2 . - JI . Rang 1. -
Vorverk - Theat - K.
u. bei A. Wertheim .

OKmaBsam

0 ragi ö' /iUni �
Theater im

Admiralspalast
Rieseneriolg

Kaller - jtevue
An il aus

Preise von 2- lftM
M Icmrlal raniMi 0

f Jiomisffke Cper
Direktion . Hann » Otto Boyen

Der große Overettenerfotg

Jldwienne
Täglidt SJi Ohr

mltStrak , Weutty , Wirf , BUsa
Boetteher , Hell

Vorverkaut nnanurbt . r. 10 U. an

Kirschen ; 3—4) . z . B. Hedelfinger
le ( weiß) , große schw . Knorpelkirsche usw. Stck . l . —M.

Pllaumen : 3 —4 j. z. B. Anna Späth , Frühe Fruchtbare , BOhler Frflhrwetsche usw,

erzog ! n Elsa , William s■ - -l. rtedr" k
Jl

M. Halbstfimmet

Sbrtt�r

BGsctac I
Pyramiden :
et durchweg

Schnurbfiume :

Stck . l . —M. Pfirsiche u. Aprikosen 5t 1JD M, Walnüsse St I
Aepfel , Birnen , Kirschen , Pllai
ebenfalls 3 —4). n. in denselb .
durchweg mit 2 Serien Stck .
mit 2 Etagen u. mehr ) . Fächer Stck . 1. 20 M. ( in allen . . . .
senkrecht und wagerecht zu Wege- Einfassungen , 3— 4L, 2annig Stck . 1. 10 IVL,
1 armig Stck . 1- — M. ( nur tragreiche und edle Sorten ) . U- Formen : 3 —4 ) , in
reichhaltigen und edlen Sorten Stck . l jw M. V«, rler - Falmettcn : Aeptcl�und
DIni « , . . . . — . . — >->

- - - - - - -

IM M, . . m
Siachelbcerent Hechstämme mltail
030 M. z. B. Rote : Viktoria , Rote Trlumphbeera usw ,

_ _ _ _ _ _ _

Früheste v. Neuwied usw. Himbeeren : z. B. Knevetts Riesenhimbeere , Harz -_ . - - - - -_ .
� " uScbTO

Grüne : Ballonbeere ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _� M WWW » WWWflW leaanhlmdet —

Juwel usw. Stck . 0l2» M. Bronibaercn : z. B. Aufrechtwachs . Mammouth , IferS
Erdbeeren : ( pikierte ) z. Bl Flandern , Hansa , roter Elefant Madame ,
■. 1«0 Stck . IJO M. Rankende : Theod . Reimers usw. Stck . ( MO M.

Rosen t z. B. Frau Karl Drusch ki, Hugh Dickson , Ulrich Brunner , Fisher ji . Holmes ,

Cotossal .
Mautot usw.

Nederland�RiJSsar, Herzogin M. __ _ _ _ __ _ _ _ _ _„ . . . . .. . . ntolnette usw. Hochstämme : 120 —140 cm,
Stck Z — M. Mittelstämme : 80 —100 em Stck . 130 M. Halbstämme ; 60 —70 ent"
Stck . 1. — M. Trauerrosen 150 —200 cm Stck . 2. 50 M. Niedrige ältere Remon -
tan 6- u. Teehybrld - Rosen Stck . 0. 40 M. Bessere Remon tarn - , Teehybrid - , Per »
sian - , Polyantha - Rosen Stck . 030 M. Schling - u. botanische Rosen Stck . 040

_ _ . . ankol Saatkertolfeln : z. B. frühe : Kaiserkrone und Odenwäldea
blaue ; späte : Fürst Bismarck . Industrie und Hindenburg , Wooltmann usw - alle
Sorten vom leichten Sandboden in jedem Posten lieferbar 23 kg 240 M, 30 kg
4A0, von 23 kg aufwärts franko I

?er Versand
0

and erfolgt in sachgem . Verpackung und auf unsere Gefahr .
Or alle Obst - u. Heercnpflanzen ran 15. 00 M. auiwärts irankot Lieferung

nur gegen Voreinsendung des Betrages auf unser Postscheckkonto Nr. 84fiS
Bei Nichtgefallen : Umtausch oder Geld zurück ! Beträge , die nach dem 5. Onbr
eingehen , linden auf diese Preisermäßigung keine Rücksicht ! Wiederverkäi

id sichere Leute erhalten für größere Betr, " *

- - - - -- - - -

Vlinte/ -
JL- mriet ! »

Gartet

rm

0
m»_ „ t* » -
rriKJBüsflrBia * müuIbII gRnuBi

ErniKita Prnnl
« Wl

n£J
8 . ? Belae zTldlck

-

Dr. Ltssner , �eRiwi « . tr . ion
Fadwrst f. Hag , Haut , Oigchiethtsleid .

« BOSSES » CH VtSPI LHAUS

CHARELL REVUE

See 7l <ju/nBr
Täglich gi/j Uhr

lud * prOslss 11 Ubr
Preise M. l . fD —lET. W). BotmLn�l
nn«ipi,5ftrhx vm grob Brste Vor - [
«telltrngzu ormüßiet . Preisen

• fitomtül ft nOHtt «ufigct
zfcGSsrl fOir- l - ZNlril

i * fFniJrK" «fli M 4»fR .('Kcr' ' ■1 ' ' . Mll ' yj

Philharmonie
8 Uhr :

Abend
d- PhllharmonOrch -

m
Kmrt ; 5. Etl. Iota

Kose - 7heater
8>, , Uhr

Shrlicbe Weit

ReicCishsllsn - Thsater
Mliktand 8 Uhr uid luiti ] Didutitta« 3 Bbi

Slefflncr Sfingcr
Singende Bdome

00 Pf . bis 2�0 M.
Nachmlius balbePre . se ,

volles Programm !
BSnfioTf - Örstt ' l

Varlefd Konzert - Tanz

ttn

_ _ _ _ _ _ _

W L�J
Versand erfolgt In Reihenfolge der eingeg . Bestellungen .
Wunschi Tlrar . Pllanzenhultnren , Erfurt 090 .

;e ZahlunsBerleichterung .
Raumungskatafo log ai

RhennaUnm Uchl «, Gicht.

AbgetpewitbeK , frühzeitig »»
Altern »lad weletea » die

Folg « arclam
Biete ».

um « I
MtlrBch » Wal»«

de». Hut von Sehlack «
nad Abiagarang « rataigta

nadlalatal aomit harvorraganda
Oiaaata ala nrbaagande » Mittal .

Orlgloalgläaer Mk. 3r —nad 2 — In Apothakan nad Drogarlaa .

Stnrlcunp Snlx - VTcrk ; , « . m. b . H. . Hamburg : .
Niederlassung ; Berlin SW 68, Alexandrlnenstr . 47 .

Fernsprecher : Dönhoff 8490/91.

Unfctm ließen Kallrgen und flatteigenofTea

Hermann VinKeimann
m feinem für
Hetzlich Ifen fflll

BecnjelubUSma die
nicht

Sie ftoOcgsa her Zeltunga . Bbtctiung
bat sOormacf3 ' * ' Snd ) hctuteret ,

Biamtnenfunit findet am
oder , normlttaas 10' / , Uhr ,

Dretdnnd - Ecke

Sine folleglaie ?
Sonntag , den 10. Oh
im Sotal » Zum Ed.
Lichtetselder Straße , statt . ffreiiuOe und Rollegen
sind zu dieser Feiet fteundlichlt eingeladen .

roetbindunoen : Straßenbahnlinien 25. 35, «0,
ISO und Nord ) lidbahn Station Rteuzbetg .

Sie
reden begelftert . Ce toben vTd .

fe Ithwarmen nämlich für Ozonib

MMN
das selbsttätige Waschmittel

reinigt besser

müheloser

schonender »
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warum AuckerZollechohung ?
Eine haltlose agrarische Beweissiihrung .

Der Versuch , den breiten Volksmassen den Zucker durch einen

überraschenden Beschluß des handelspolitischen Reichstagsausschusses

zu verteuern , ist zunächst abgewehrt worden . Erledigt ist

dies « Frag « damit noch nicht . Vorläufig hat sich die Regierung damit

zu befassen , der die vorliegenden Positionen zur Erwägung überwiesen

worden sind . Natürlich bieten inzwischen die Interessenten

alles auf , um ihr « Scheingründe für die Zuckerzollerhöhung glaub -

würdig zu machen . So hat unser Artikel gegen die Erhöhung des

Zuckerzolles besonders die „ Deutsche Tageszeitung " in Aufregung ver -

fetzt : In einem Leitartikel versucht sie die ungeheuerliche Forderung

aus Verdoppelung des Zolls abermals zu verteidigen . Zunächst

wendet sie sich gegen eine Behauptung , die wir gar nicht aufgestellt

haben . Sie b e st r « i t « t , daß die deutsche Zuckcrindustrie noch tech -

Nische Fortschritt « machen kann . Tatsächlich ist es jedoch

zweifellos , daß solche Fortschritt « noch möglich sind . Während im

Wirtschaftsjahr 1913/1914 341 Zuckerfabriken 16,94 Millionen Tonnen

Zuckerrüben verarbeiteten , auf die Fabrik also eine Verarbeitungs -

meng « von rund SV 000 Tonnen entfiel , verarbeiteten im Kampagne -

Icchr 192S/1926 262 Fabriken 10,16 Millionen Tonnen Zuckerrüben ,
d. h. es entfielen auf die einzeln « Fabrik nicht ganz 39 000 Tonnen

Rüben . Tatsächlich also ist festzustellen , daß die verarbeitete Rüben -

meng « pro Fabrik rückgängig gewesen ist , und daß höchstwahr -

scheinlich «ine Steigerung dieser Menge ein «

Herabsetzung der ProduNionskosten

ermöglichen würde . Daß ein solcher Fortschritt in der Richtung auf

ein « Rationalisierung der Industrie tatsächlich vor sich

geht , zeigt u. a. auch die Tatsache , daß in dem soeben begonnenen

Kampagne - Iahr 1926/1927 die verarbeitet « Rübenmeng « weiter

steigen dürfte , während die Zahl der Fabriken rückgängig ist . Die

amtliche Statistik berichtet bisher von der Stillegung von drei

Fabriken : die „ Deutsche Tageszeitung " weih sogar schon von

zehn Fabriken , die stillgelegt würden .

Selbstverständlich fehlt nicht die Behauptung , daß die Der -

a r b « i t u n g s k o st « n für die Zuckerindustri « ganz erheblich

gestiegen seien . Diese Behauptungen sind basiert aus einer Um-

frage des Vereins derdeutschen Zuckerindustri « bei den

Rohzuckersabriken . Das Urmoterial dieser Erhebungen ist unseres

Wissens der Oeftentlichkeit bisher niemals zugänglich gemacht worden .

Daher ist es völlig unmöglich , auf Grund solcher Zahlen , die

von Jnteressentenseit « eben zu dem Zweck gesammelt worden sind ,
eine „ Notlage der Industrie " zu beweisen , sich «in Bild

von der wirklichen Lage der Zuckerindustri « zu machen . Viel wichtiger
ist dagegen die von uns festgestellte Tatsache einer stetigen Steige -

rung der Zuckerrübenanbau fläch « und der Zucker -

erzeugung , die auch die „ Deutsche Tageszeitung " nicht bestreiten
kann . Besonders bedeutsam ist dabei die Tatsache , auf die wir schon

ausdrücklich hinwiesen , daß in fast allen den Gegenden , in

denen der Großgrundbesitz Träger des Zuckerbaues ist , die

Zuckerrübenanbaufläch « einen Rückgang ausweist und in den

Gegenden eines bäuerlichen Zuckerrübenbaues «in «

relativ starke Zunahm « zu verzeichnen ist . Daß ein Rückgang in

erheblichem Umfange plötzlich «intreten kann , was die „ Deutsche

Tageszeitung " bestreitet , zeigt jetzt das Beispiel der Tscheche -

slowakei . in der ei »« kräftige Abnahme der Zuckerrübenanbau -

fläche um fast ein Sechstel gegenüber dem Vorjahr « festgestellt worden

ist . Auch einzeln « deutsche Bezirk « weisen ja sehr erheblich « Rückgänge

auf . Wir glauben , daß es ganz berechtigt ist , von dem Wachstum

der Zuckerrübenanbaufläche in den bäuerlichen Gegenden zu

schließen , daß für diese Gegenden jedenfalls der Zuckerrübenanbau
unter den gegenwärtigen Bedingungen nach wie vor rentabel

und nutzbringend ist . Freilich ist es unberechtigt , für den Zucker -
rübenbvu ein « getrennt « Gewinn - und Berlustrechnung aufzustellen ,

ohne sein « wichtige Stellung im landwirtschaftlichen Betriebe zu be -
rücksichtigen . Di « „ Deutsche Tageszeitung " führt selbst hierzu aus :

„ Bei starkem Zuckerrübenbau kann nicht nur die Viehhaltung
vergrößert werden , da die Rübenblätter und Schnitzel
«in hochwertiges Futtermittel sind , sondern auch der Futtermittel -
anbau «ingeschränft werden , da etwa die chälfte der Zuckerrüben -
ernte als Blätter , Schnitzel oder Schlampe verfüttert wird .
Es steht alfo mehr Acker für den Weizenbau zur Ver -
siigung . Die Ertragsfähigkeit des Bodens für das nachgebaute
Brotgetreide ist größer , da infolg « der vermehrten Viehhaltung
mehr Stalldünger zur Verfügung steht und die intensiver « Boden -
bearbeiwng die Ackerkultur hebt . "

Jede Kosten - und Rentabilitätsberechnung , die diese Zusammen -
häng « außer acht läßt , wie z. B. die Berechnungen , aus die sich die
„ Deutsche Tageszeitung " stützt , ist völlig wertlos .

Gewiß ist es richtig , daß , verglichen mit dem Vorjahre , in diesem
Jahre die deutsche Zuckeraussuhr «inen wesentlichen Rück -
gang aufzuweisen scheint . Tatsächlich ist dies aber nur ein Schein .
Denn die amtlich « Außenhandelsstatistik berücksichtigt nicht die S a ch -
lieferungen auf Reparationskonto , und im laufenden Jahr
sind recht

erhebliche Zuckermengen nach Frankreich im freien Sach -
lieserungsverkehr geschickt •

worden . Tatsache ist jedenfalls , daß die Zuckerindustri « über den
Inlandsbedarf hinaus Zucker produziert . Den Zoll verlangt sie, um
im Inlandsmarkt die Preise höher zu treiben und auf dem Auslands »
markt kräftiger konkurrieren zu können . Di « Differenz zwischen dem

innerdeutschen und dem Auslandspreis für deutschen Zucker würde
bei einer Verdoppelung des Zuckerzolls 20 M. für den Doppelzentner
betragen . Der Zoll soll also dem Dumping der Zuckerindustrie dienen .
Selbst in der Tschechoslowakei und in Polen ist der Unterschied
zwischen Inlands - und Auslandspreis nicht größer , als ihn die

deutsche Zuckerindustrie mittels der Zollerhöhung jetzt durchfetzen will .

Naturgemäß kehrt auch in dem Artikel der „ Deutschen Tages -

zeitung " die Behauptung wieder , der Zuckerzoll werde sich ja g a r

nicht voll auswirken , und die Belastung würde pro Kopf der

Bevölkerung nur 60 bis 90 Pf . im Jahre bedeuten . Dies « Behaup -

tung wird vielleicht am besten dadurch widerlegt , daß man daraus

hinwesst , daß Herr Dr . P r « i h s l « r , geschäftsführendes Vorstands¬

mitglied des Vereins der Deutschen Zuckerindustrie , selbst die Zoll -

belastung , die aus der Verdoppelung des Zolls sich ergeben würde ,

auf1,90M . p r o K o p f der Bevölkerung geschätzt hat . Mit dieser

Annahm « bleibt er um noch nicht 5 Millionen Mark hinter unserer

Schätzung einer zusätzlichen

Iahresbelastung von 125 Millionen Mark ,

die sich noch dem deutschnotionalen Antrag auf Verdoppelung des

Zuckerzolls ergeben würde , zurück . Daß der Zoll sich tatsächlich voll

auswirkt , haben wir bereits ausführlich an der Preisentwicklung der

Exportnachweisungen der Aussuhrvereinigung der deutschen Zucker -

industri « nachgewiesen und uns dabei noch auf den preußischen Land -

wirtschastsminister berufen können . Wenn vollends die „ Deutsche
Tageszeitung " behauptet , die Erhöhung des Zuckerzolls werde einer

Verbilligung des Zuckers dienen , so müssen wir daran erinnern ,

daß noch niemals ein Zoll eingeführt worden ist , bei dem

nicht die Interessenten die gleich « Behauptung aufgestellt hätten ,
daß aber unseres Wissens noch nie die Interessenten späterhin die

Verbilligung ihrer Ware und den Abbau des Zolls gefordert haben .
Uns scheint es wesentlich zweckmäßiger , heute den billigeren Zucker
dem Verbraucher zu erhalten ; denn die Zukunftsveisprechungen der

Schutzzöllner sehen den „ Tauben auf dem Dach " des Sprichworts
gar zu ähnlich .

Jeragas , Kohleverflüssigung , Kohleverschwelung .
Pläne de » Kohlensyndikats .

Während der chemische Großtrust , die I . G. - Farbenindustrie jetzt

an die Auswertung des Bergius - Verfahrens zur Verflüssigung

von Kohle herangeht und dazu bereits die finanziellen Vor -

bereitungen getroffen hat , plant auch das rheinifch - west -
fälifche Kohlensyndikat die Nutzbarmachung der neuen

Kohlenveredelungsmethoden . Auf der Mitgliederversammlung des

Syndikats , über die wir früher berichteten , wurde die Gründung
einer S t u d i e n ge f e l l s ch o f t für diesen Zweck mit 60 000 M.

Kapital beschlossen . Bekanntlich hat auch der S t a h l t r u st mit

einer derartigen kleinen Studiengesellschaft begonnen . Daß man

in Wirklichkeit aber eine Produktion großes Sstls im Auge hat ,

geht allein daraus hervor , daß die Gesellschaft im Lauf von

drei Monaten 60 Millionen Aktienkapstal erhalten solle , die von

den einzelnen Zechen aufzubringen sind . Es wird also ein großes

Gemeinschaftsunternehmen des Syndikats ins Leben

gerufen , das den Absatzschwierigkeiten für Kohle , besonders für

minderwertige Kohlensorten und Koks , durch die Nutzbarmachung

der neuen Patente entgegenwirken soll .
Einen großen Raum nimmt bei diesen Plänen die G a s f c r n -

Versorgung ein , die insbesondere die überschüssigen Energien

der Kokereien wirtschaftlich verwerten soll . Inwieweit mit diesen

Absichten ein voller Erfolg erzielt werden kann , wird in erster Linie

davon abhängen , ob die Gemeinden gegen eine monopolistische

Ausnutzung der langfristigen Verträge mit den Werken aus -

reichend geschützt werden . Es genügt dazu nicht , daß die Gemeinden

Beteiligungen an den Ferngaswerken selbst erhalten , wofür sie ja

dem Kohlensyndikat den Absatz von überschüssigen Gasen garantieren ,

sie müssen auch an dem finanziellen Ertrag der Kokereien be-

teiligt werden , die erst durch den regelmäßigen Absatz ihre Rentabili¬

tät wiedergewinnen oder steigern . Die Sorge vor der Monopol -

gewall der Ferngaslieferanten war es . die z. B. unsere Genossen im

Rheinland und Westfalen dazu bewogen hat . gegen den Anschluß an

die Ferngaswerke Stellung zu nehmen .

Viel wichtiger erscheinen uns die Bestrebungen , die auf die

Verbesserung der Kohlenstaubfeuerung und der Koh -

lenverschwelung hinauslaufen . Hier liegen noch unerfchöpf -

liche Möglichkeiten , die man bisher nur allzu lange ungenutzt ließ .

Insbesondere wird man mit diesem Versahren auch die minder -

wertigen Kohlensorten , die sonst schweren Absatz finden .

zur Krastgewinnung und zur Gewinnung flüssigen Brennstoffes

heranziehen können . Es fei nur daran erinnert , daß das im Bau

befindlich « Großkraftwerk Rummclsburg vollkommen auf Kohlen -

staubfeuerung eingestellt ist , wodurch eine wesentliche Ersparnis an

Lrennstosten erzielt wird . In dem Plan , auch die Kohlenver -

schwelung aufzunehmen , hat man einen Konkurrenzkampf der

- - - Bt dem chemischen Sroßwch gesehen . Daß es zu

einem solchen ernschaften Konkurrenzkampf komml , ist jedoch schon
deshalb nicht anzunehmen , weil für die nächste Zeit beide Gruppen
verschiedene Ziele verfolgen . Der chemische Trust will in der Haupt -
sache Oelc und Benzin für den Markt erzeugen , während das

Kohlensyndikat in erster Linie die Verwertung der überschüssigen
Absallkohlc im Auge hat , also eigentlich mehr eine Neben -
Produktion verfolgt .

In jedem Fall ist durch die Tatsache , daß zwei verschiedene
Industriegruppen jetzt an die Kohlenverslüssigung herangehen , die

Hoffnung berechtigt , daß nunmehr bald die chemische Kohlenver -
Wertung vorwärts kommt und damit auf lange Zeit hinaus dem

deutschen Bergbau neue Arbeits - und Absatzmöglich -
leiten geschaffen werden .

kupfermarkt und wirtschastskonjunktur .
Obwohl in der letzten Zeit Preisabschläge am Kupfer -

markt zu verzeichnen sind , kann von einem Rückgang des
Verbrauchs nicht die Rede sein . Von Amerika kommen Be -
richte über den Konsum der verarbeitenden Industrien , die sehr
günstig lauten . Nach Ansicht des Präsidiums der Uta Copper
Gese llschaft , einer der führenden Kupserproduzenten der Ver -

einigten Staaten , erwartet man für dieses Jahr einen Rekord -

verbrauch . Fest steht nach den Angaben des amerikanischen
Bureaus für Metallstatistik , daß der Konsum Nordamerikas in der

ersten Hälfte des Jahres 1926 sich bereits um 6 P r o z. gegenüber
dem vergangenen Jahr g e st e i g e r t hat . Die Ursache für die er -
höhte Nachfrage nach Kupfer finden wir zuerst einmal in dem guten
Beschäftigungsgrad der Elektro - und Kabel in -
d u st r i e Amerikas . Die Elektroindustrie hat dort im ersten
Quartal 1926 etwa 43 000 Tonnen verbraucht , im ersten Quartal
1926 rund 47 000 Tonnen und im zweiten Quartal dieses Jahres
rund 48 000 Tonnen . Die Verbrauchszahlen in der Automobilfa -
brikation belaufen sich auf rund 30 000 Tonnen , 29 700 Tonnen und
32 000 Tonnen . Auch der Metallverbrauch Englands ist im

ersten Quartal dieses Jahres höher als im ersten Viertel des ver -

gangenen Jahres . Lediglich die deutsche Einfuhr weist einen

Rückgang aus . Dieser ist in der Wirtschaftskrise begründet , die

natürlich auf einen Teil der kupferoerarbcitenden Industriezweige
von nachteiligem Einfluß war .

Die Weltproduktion an Kupfer hat sich seit dem Jahre
1913 um fast 50 Proz . vermehrt . Sie betrug im letzten Jahre vor
dem Kriege — immer nach Short Tons zu 907,5 Kilogramm , dem
Maß , daß der amerikanischen Zahlung zugrunde liegt — ungefähr
1 150 000 Short Tons , 1924 rund Ich Millionen und 1925 etwa
1 588 000 . Der Verbrauch der Welt bezifferte sich 1913 auf rund
1 230 000 Tons . 1924 auf 1 5Z0 000 . 1925 auf 1 660 000 Tons . Aus
Deutschland entfallen für 1913 ungefähr 285 000 Tons , 1925 ca .
235 000 Tons und für 1926 schätzungsweise auf Grund der vorlie -
genden Einfuhrziffern und der eigenen Produktion em. ISO 000 Tons .
Der Markt cht aber « ich beeinflußt bm bor Spekakati » » , che

feit Anfang Mai im Zusammenhang mit dem Beginn des englischen
Streiks und der Verhandlungen über die Bildung des internatw -
nalen Kupfcrkartells Gelegenheit nahm , größere Mengen Kupfer
in London und New Park auszukaufen . Auch der deutsche
Metallhandel ist an diesen Geschäften stark beteiligt . Die inlän¬
dischen Metallbörsen habe » überhaupt seit Einführung des Termin -
Handels der Spekulation Tür und Tor geössnet und es scheint , als
ob die Handelsfirmen aus dem Zusammenbruch der Franken -
bleispekulalion vor zwei Iahren nichts gelernt haben . Für
die Industrie läßt sich natürlich in gewissem Sinne der Vorteil des
Metall - Zeithandels nicht verkennen , wenn sich dieser Tor -

minhandel nur auf kurz « Fristen beschränkt . In London werden

z. B. neben den Lieferungen per sofort nur die nächsten 3 Monate
gehandelt , während man in Berlin und Hamburg im Laufe der
Zeit dazu übergegangen sst, über 9 Monate hinaus zu notieren .
Eine solche Ausdehnung des Termingeschäfts scheint neue Anreiz -
inittel nicht nur für die Berussspekulation , sondern auch für das
Pivatpublikum zu bringen . Die Aussichten für das Zustandekom -
men des intenationalen Kupferkartells sind durch -
aus ungewiß . Nicht nur steht die Zustimmung der Bundes -
Handelskommission noch aus , sondern auch das öffentliche Interesse
in den Vereinigten Staaten wendet sich gegen dieses Kartell . Wenn
gleich versichert wird , daß für den amerikanischen Inlandsmarkt
eine Preissteigerung durch den Trust nicht vorgesehen wird , so ist
doch das amerikanische Publikum zu gut geschult , um nicht zu
wissen , daß sich die Preisdisserenzen zwischen In - und Auslaüds -
markt auf die Dauer nicht ausrecht erhalten lassen .

Die Weltproduktion im April d. Is . belief sich auf an -
nähernd 142 000 Tonnen , vom Mai an setzt dann eine ständige
Verminderung der Erzeugung ein , so daß im Juli nur
ungefähr 129 000 Tonnen und im Juni ca. 128 000 Tonnen pro -
duziert wurden . Da sich nun in diesen Monaten verminderte Pro -
duktion und vergrößerter Konsum gegenüber standen , so trat eine
fühlbare Warenknappheit ein , die besonders in einem Rück -
gang der Bestände an raffiniertem Kupfer zum Ausdruck kam .
Infolge der günstigen Geschäftslage haben die Produzenten « m-
gegen den Kartellbeftrebungen die Erzeugung im August wieder her -
aufgesetzt , so daß in diesem Monat die Weltproduktion die R e -
k o r d z i f f e r von ungefähr 148 000 Tonnen erreicht hat . Nicht
nur die amerikanssche Industrie , sondern auch die deutsche ist seit
einiger Zert gut beschäftigt . Elektro - , Kabel - und Telephonfabrikä -
tian haben eine Reihe guter ? lusträge vorliegen , um nur einige Bei -
spiele zu nennen : der S i e m e n s - Konzern kann den großen Elcktrt -
siziemngsauftrag in Irland verbuchen , die AEG . steht vor einem
Abschluß mit der Stadtverwaltung in Moskau und die Telephon -
industrie bekommt die großen Aufträge von der deutschen Rcichspost .
Der Bedarf dieser Industriezweige an Kupser ist so groß , wie er
schon seit langem nicht gewesen ist . Die Konzerne schließen säst
in den meisten Fällen , selbst in London und New Pork unter Um¬
gehung des inländischen Handels ab . Die Preisentwicklung ist kurz
folgende : Elektrolytkupfcr kostete im Jahresdurchschnitt 1913 in New
Park 15,26 Cents , 1924 13,02 Cents , 1925 14,04 Cents und am
28. September dieses Jahres 14 . 20 Cents . ( Immer je amerikanisches
Pfund zu 453,5 Gramm . ) Die Absichten de ? Kartells gehen
dahm , den Kupserpreis auf einer Höhe von 15,25 Cents je ame -
rikanisches Pfund zu stabilisieren .

Das Kupfergeschäft hat sich also wesentlich gebessert und zwar
nicht nur aus spekulativen Gründen , sondern vielmehr insolgc der
Besserung der Wirtschastslaae , insbesondere aus den guten Beschas -
tigungsgrad der Elektro - und der Kabelindustrie . Wenn jetzt bei
de » bevorstehenden Verhandlungen über einen neuen L o h n t a r I s
unsere hiesigen Industriegruppen behaupten wallen , daß sie etivg
unter der Krise und unter einem schlechten Geschäftsgang zu leide ! )
haben , so genügt es , darauf hinzuweisen , daß in London und New
Bork in den vergangenen Monaten die Preissteigerungen für
Kassakupfer und Elektro nicht zum geringsten Teil durch die um -
Mngreichen Aufträge der deutschen elektrotechnischen Kabel - und
Tclcphonindustrie entstanden sind . Es ist doch auch nicht anzunehmen ,
daß diese Gesellschaften angesichts der bestehenden Kapitalknappheit
in spekulativen Geschäften große Summen festlegen , die ihnen für
den Ausbau ihrer Produktion und des Absatzes dann fehlen würden .
Vielmehr läßt die erhöhte Kaustätigkeit darauf schließen , daß man
für längere Zeit mit guter Beschäftigung rechnet . R. B.

Der Arbeitsmarkt Anfang Oktober .

Nach den Berichten der Landesarbeitsäwter für die Woche vom
27. September bis 2. Oktober 1926 kann für die Mehrzahl der Be -
zirke von fortschreitender Be s s c r u n g berichtet werden , jedoch
trägt die Besserung überwiegend Saison charakter , so daß ein
Rückschlag nicht ausgeschlossen erscheint . Die Belebung des Arbeits -
Marktes ist hauptsächlich zurückzuführen aus die Bedürfnisse der
Landwirtschaft , auf die Belebung der Bautätigkeit und auf das
Saifonbedllrsnis im Bekleidungsgewerbe . Auch das kommende
Weihnachtsgeschäft und das Arbeitsbeschaffungsprogramm
wirken günstig auf die Lage des Arbcitsmarktes ein . In einzelnen
Zweigen des Spinnstoffgewerbes macht sich jedoch stellenweise
ein Rückschlag bemerkbar .

Die Bildung des oberschlefifchen Eisenlrusts , der am 1 . Oktober
in Kraft getreten ist , find «t nunmehr auch formell ihre » Abschluß .
Der preußische «otaat hat bekanntlich zur Zlblösung älterer Schuld ,
Verpflichtungen der beteiligten Werke ebenso wie das Reich ein lang -
fristiges D a r l e h e n von 18,9 Millionen Mark an den Trust zu -
gesagt . Dieser Betrag wird jetzt von Preuße » in einem Gesetz -
c n t w u r f angefordert , der dem Staatsrat zur Begutach -
tung zugegangen ist . Reich und Preuße » stecken durch ihren Ver -
zicht aus Verzinsung während der nächsten fünf Jahre in i n -
bestens 15 Millionen Mark in dieses Unternehmen , die es
niemals wiedererhält . Beide Zentralbehörden tuen dies natürlich
nur deshalb , weil sie schwerere Verluste befürchten müßten , wenn
die angestrebte Rationalisierung nicht durchgeführt wird .

Zeilungspapier Reisholz 12 proz . Dividende . Mit ihren
5 Werken in Reisholz , Arnsberg , Uetersen , Flensburg und Löhn -
bcrg (seit März stillgelegt ) und ihren etwa 1100 Arbeitern und
Angestellten ist die Papierfabrik Reisholz A. - G. -
Düsseldorf eine der bedeutendsten Papierfabriken Deutschlands .
Ihre Spezialitäten sind Rotationsdruckpapier und Tapetenpaprere .
1924�25 wurde für das ganze Jahr Vollauf der Werke gemeldet . Der
Geschäftsbericht für 1925/26 berichtet bis Ende 1925 über guten
Geschäftsgang : dann ließ der Auftragseingang namentlich aus dem
Inland »ach und hat auch bis Ende Irin ! de » früheren Stand
»och nicht wieder erreicht . Dessen ungeachtet werden wie im Vör -
jähr auf das 6- Millionen - Kapital 12 Proz . Dividende verteilt . Mit
gutem Grund : denn das Geschäftsergebnis ist noch besser als im
Vorjahr : der Betriebsüberschuß ist von 2,99 auf 3,32 Mill . gestiegen .
die Steuer - und Zinslasten sind von 0,89 auf 0,80 Millionen g c -
senkt . Wenn die Generalunkosten mit 0,83 gegen 0,77 Millionen
höher ausgewiesen sind , so erlaubte das Keschästscrgebnis noch
um rund 350 000 M. ( 0,87 Millionen ) gegen das Vorjahr erhöhte
Abschreibungen . Als Reingewinn werden 814 500 M.
ausgewiesen . In der Bilanz ist die starke Bildung st i l l e r
Reserven in - - den Anlagen und Beteiligungen deutlich sichtbar .
Die Forderungen ( 8,09 gegen 5,73 Millionen ) und Warenbestände
( 1,53 gegen iPö Millionen ) sind bedeutend stärker gestiegen
als die lausenden Schulden ( 5,90 gegen 4,06 Millionen ) . Der " im
Geschäftsbericht gemeldete ungünstigere Geschäftsgang findet in Gc -
winnrcchnung und Bilanz also kerne Stütze . Der durch Behcrr -
schung der Zwischenstufen schon stark durchgebildete Konzern erfuhr
durch die Gründung eurer finnischen Aktiengesellschaft
zum eigenen Holzeinkauf noch eine bemerkswerte Ab -



Cin ( »bttag «a ffir bUfe Rubrik sind
Berlin SA 88, «Inbenfttofee 3,

parteinachcichten für Groß - Serlin
stet « «n da » Bezirktsekretariat .
2. Hos, 2 Trep . recht », , » richten .

A » Donnerst «, , 7. vktobcr , » Uhr , findet Im arotzen Saal de, Sewerkschasto -
l >ansr «, « « « tu , et 24/25, eine Rnndfunkhöreroersammlung statt , einberufet ist
bic Be,i - k»str,p »e Berlin de» Arbeiter . RadiaNiiba , Referent nnfet Senofse
«rtne C c i « ■ i c n. Wir ersuchen unsere Parteimiigliebrr , soweit sie Rit -
«lieber find , biese Bersammlnn « zahlreich zu besuchen .

4-

l . strei » BtHle . chreita «. 8, Oktober , IVt Uhr , bei Iuntke , Artilleriestr . II ,
Eihuna sämtlicher Elternbeiräte de» «reise ». Vorftaa des Genoffen Rektor
Rieck Uber die «esehlichcn Bestimmungen . Alle Scnossinnen und Senoffen
müssen bestimmt erscheinen . »

5. ktrei » sttirbrichehain . Freitag , 8. Oktober . 7 Uhr , in Schmidt » Gesellschaft ».
hau », ssruchtstr . Zba, Arbeilslosenversammlung . Tagesordnung : 1. »Soziale
Fürsorge und Arbeit »lofent >erstcherung ". Referent Stadtverordneter Robert
Rodde . 2. Au»sorache . Alle arbeitelosen Genossinnen und Genossen sind
hierzu freundlichst eingeladen . Mitglied »buch und Arbeitelosenkarte stnd
al » Legitimation mitzubringen . — Die 33. Abteilung veranstaltet am
Tonnabend , 9. Oktober , ein Herbstvergnügen und bittet die Abteilungen
um rege Teilnahme .

8. strei » Spandau . Freitag . 8. Oktober , 7 Vi Uhr , int Reuen Ratskeller
Versammlung aller Elternbeiräte de» «reise ». Bortrag : »Die Aufgaben der
Elternbeiräte - . Referent vandtagsabgeordneter Eduard Fächert . Alle
Genossinnen und Genosse » müssen unbedingt vertreten fein .

>3. «reis »empelhos , Mariendorf . Marienfelde . Lichtenrade . Freitag . 8. Ok.
tober , 8 Uhr. Sitzung der Fraktion mit ollen Bürgerdevutierten im « om»
mission »sttzungszinrn >er , Temvelhof , Dorfstr . 42. «einer darf fehlen . — Alle
Genossinnen und Genossen beachten die SPD . - Plakate an den Anschlag ».
säulen .

Heute . Mittwoch , V. Ottober :

g. 7>4 Uhr wichtige FunktionSrsttzung bei Lehmann ,
Funktionäre müssen unbedingt erscheinen .

nktlich 8 Uhr bei Thiel , Ring » Eike Albrechtstraße ,

51. Abt . EhaNlottenburg .
Königsweg 8. Alle

82. Abt . Steglitz . Pünktlich
vichtiae Funktionärsttzung .

85. Abt . »empelhaf . Die Fragebogen müssen in aller «tirze fertiggestellt
werden . Die Genossinnen und Genassen werden dringend ersucht , nicht nur
die erforderlichen Angaben zu machen , sondern auch mitzuarbeiten .

Morgen , Donnerstag . 7. Oktober :

14. , II . , II . Abt . Uhr Sitzung de» Werrbeumzug «au »schusse , beim »Bah .
«arl " .

28. Abt . 7lb Uhr bei Seile » wichtige Funktionärsttzung . Alle Betriebs .
Vertrauensleute . Elternbeiräte und die Mitglieder der Feitungskommission
müssen erscheinen .

37. Abt . T/i Uhr bei Pfeiffer , Sausburgstr . 2, wichtig « Funktionärsttzung .
«ein Funktionär darf fehlen .

78. »tt . Schönederg . 7Vi uhe wichtige Funktionärsttzung bei «Inrg , Feurig .
strnße . Da » pünktliche Erscheinen aller Funktionär « ist unbedingt er »
forderlich . .

95. Abt . Reurtl ». 8 Uhr bei Süttia . SIeinmetzstr . 84, Porstondssttzung .
141. Abt . Rosen thal und Riebeeschlnhausen - Weft . 8 Uhr im Lokal von Frische

äutzerst wichtige Funktionärsttzung . Besonder « Einladungen dazu erfolgen
nicht . Ttzgesordnung : Vorbereitung zur Werbewoche .

»

119. Abt . Lithlenbeeg . Achtung ! Mittwoch , 18. Oktober . 7V4 Uhr . im «rillen .
Lnzenm . Rathausstr . 8, Fahlabend . Tagesordnung : Bortrag : »Deutschland ,
der Bölkerbund und die Ausgaben zur Roten Woche" . Referent Polizei .
»berst a. D. Dr. Schvtzinger . E« wird dringend gebeten , dah alle
Gruppenführer zu dieser wichtigen Tagesordnung bestimmt einladen .

Frauenveranstaltungen heule , Mittwoch , v. Oktober :

II . «»ei , Ponkom . 7>,b Uhr Im Lokal Meetz, Lindenpromeuabe Ecke Berliner
Sirahe . Kurfusbeglnn : »Einführung In die Wohlfahrtspflege " . Bor »
«ragende : Stabtverordnete Minna Todenhagen .

Jungsozialisten . Heule , Mittwoch , 6. Oktober :

Gruppe Tiergarten : Pünktlich I Uhr Gruppenveranstaliung In der »Bor -
wärts - . Epedition Wilhelmshavener Str . 49. Gemeinsame Lettürr und Be.
svrechung von Gurt Gener : »Führer und Masse in der Demokratie " . Die
„Zungsozialistischen Blätter " und . Mitteilungsblätter " find eingetroffen und
werben heute ausgegeben .

Jungsozialisten . Morgen . Donnerstag , 7. Ottober :

Gr » » « Wettzense «: VA Uhr im Zugendheim Roelckestraste Bortrag über :
. . Wirtschaftsgeographie ". Freitag , 8. Oktober . VA Uhr , im Jugendheim Park .
strasse 36 Einwrihungsfeler .

Unproblematisch ist die M e n d e l s s o h n s ch e Musik , der
der sechste Abend des Zyklus „ 2 00 Jahre Orchestermusit "
gewidmet war . Rubig und formvollendet fließt sie dahin . Jede
Figur zeigt klarsten Umriß , ist bis ins letzte ausgefeilt . Manchmal
stört diese überlegene Haltung . Mendelssohn lacht nie , er lächelt
nur liebenswürdig und sehr verbindlich . Immer ist diese Musik
graziös und voll feinster geschliffener Kultur , sie scheut eleinentar «
Ausbrüche , wild « Leidenschaften , sie bringt es höchstens zu einer
sanften Trauer , zu einer versöhnlichen Melancbolie . Und doch bleibt
sie trotz ihrer Glätte , ihrer reservierten Ruye , die der modernen
Musik völlig entgegengesetzt ist , von wundervoller Schönheit . Biel -
leicht ist Mendelssohn doch der nächste Erbe Mozarts gewesen , ein
unversiegbarer Melodienreichtum , eine tänzerische Leichtigkeit , eine
meisterhafte Beherrschung der Form . Georg S z e l l spielt init dem
Funkorchester die Ouvertüre zum » Sommernachtstraum " und die
italienischen Sinfonie . Das Orchester zeigt gesättigten Klang ,
Szell spielt sehr kultiviert , arbeitet die Figuren auch in stürmenden
Allegros abgeschliffen heraus , hat aber die Neigung Andantes etwas

zu schwer zu nehmen . Der Geiger Franzis Arangi zeigt in dem

großen klassischen Violinkonzert imponierend « Technik . Am Nach .
mittag russische Musik : unter anderein Mussorgski Rachmaninow
und Tschaikowsky .

vas kunätunkpk - oxi ' amm .
tWttvocb , den 6. Oktober .

Anßer dem üblichen Tafresprofrramm ;
3 30 Uhr nachm . : Wilhelm Müller - Rüdersdorf : „ Von Märchen ,

Märchenschreibern und Märchenfreunden1 * . 4 — 6 Uhr abends :
Jugendbühne ( Sendespiele ) . „ Clavigo " , von Wolf gang v. Goethe .

Regie : Alfred Braun . Olavigo , Arehivarius des Königs ; Lothar
Müthel ; Carlos , dessen Freund : Walter Fried ; Beaumarchais :
Karl Ebert ; Marie Beaumarchais : Lncie Mannheim ; Sophie
Guilbeit , geborene Beaumarchais : Rose Lichten stein ; Guil -
hert . ihr Mann : Georg Paeschke ; Bnenco : Bruno Fritz k
Saint George : Robert Aßmann . Der Schauplatz ist
zn Madrid . Anschließend : Ratschläge fürs Hans . Theater - nnd
Filmdienst . 6. 30 Uhr abends : Studienrat Dr . W. Kraßraöller : » Die
Erziehung des Säuglings " . 7 Uhr abends : Postrat Hornung :
„ Berlins Senderantennen — Deutschlands Funkbetrieb " . 7,25 Uhr
abends : Hans - Bredow - Schnle ( Hoohechulkurse ) . Abteilung Musik¬
wissenschaft . Dr . Kurt Singer : „ Das musikalische Erlebon ( Vom
Sinn der Musik ) " . 8 Uhr abends : Sendespiele : Die Entwicklung
der deutschen Oper : III . „ Euryanthe " , romantische Oper in drei
Teilen , von Karl Maria von Weber . Dichtung von Helmine von
Chezy . Dirigent : Selmar Meyrowitz von der Berliner Staatspper .
Leitung : Cornelia Bronsgeest . König Ludwig VI. : Rud . Watzke ;
Adolar , Graf zu Nevers nnd Rethel : Adolf Dimano ; Euryanthe
von Savoyen , Adolars Braut : Maria Hussa Greve ; Lyaiart , Graf
von Forest und Beanjolois : Cornelia Bronsgeest ; Eglantine von
Pulset , eine Gefangene , Tochter eines Empörers - Gertrud Binder¬
nagel ; Berta : Käte Jöken - König . Fürsten und Fürstinnen , Grafen ,
Edle and Damen , Pagen nnd Trabanten , Ritter , Knappen , Jäger ,
Vasallen , Herolde und Reisige . Bergbewohner . Landleute und

Spielleute zu Nevers . Anschließend : Dritt « Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst Sportnach¬
richten , Theater - und Filmdienst 10 . 30 —12 . 30 Uhr abends : Tanz¬
musik ( Kapelle Kermbach ) . Leitung : Kapellmeister Otto Kerm -
bach ) .

Königswusterhausen , Mittwoch , den 6. Oktober .

12 —12 . 30 Uhr nachm . : Lektor Grander und Walinski ; Fran¬
zösisch für Schüler . 3 —3 . 30 Uhr nachm . ; Stud . - Rat Friebel nnd
Lektor Wann : Englisch für Anfänger . 3 30 - -4 Uhr nachm . : Stud . -
Rat Friebel und Lektor Mann : Englisch für Fortgeschritten «.
4 —4 . 30 Uhr nachm . : Rektor Winde : Vom tTnterneht in der

Sohwerhörigenschnle . 4 . 80 —5 Uhr nachm . : Ans dem Zentral¬
institut ( Ankündigungen ) . S— 6 Uhr abends : Prot Dr . Gnnkel :
Die literarische Bedeutung des Alten Testaments . 8 —6. 30 Uhr
abends : Stud . - Rat Thiel : Der Weg der Technik . 8 . 80 —7 Uhr
abends : Reg . - Rat Hermann : Die Gewerbestoner . 7 —7 . 80 Uhr
abends : Dr . Alfred Simon , Dresden : Fontane ( Ich und Ordnung ) .
7 . 30 —8 Uhr abends : Ministerialrat Tietje : Grundlagen der Deutsch -
tumspfiege . 8 Uhr abends : Uebertragang ans Berlin .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - öerlin «
Acht »««, Abteilung - kassier »«! Heute . Mittwoch , von 5 —7 Uhr , Abrechnung

der Beilragsmarken , Ausgab « der Ortobrr . »Iugend voran ! " und drr »Arbriter »
Jugend " .

Di« Zugendgeaossen , welche om 19. September die ,,Arbe ! ter . Iug «nd" und
den . Borwärts " verkauft haben , werden gebeten , die Abrechnung umgehend
vorzunehmen »der die Fcitungcn zurückzubringen .

Die Bücherstube ist heut «. Mittwoch , von 5 —7 Uhr geöffnet .

Abteilungsmitgliederversammlungen Mittwoch , 7 % Uhr :
«nbreasplatz : Jugendheim Grosse Frankfurter Str . 16, Fimmer 5. — Frank -

furter Viertel ! Jugendheim Rigaer Str . 102/160. — Wannfe «: Schule Char .
lottenftrass «. — Friedrtchshagen : Jugendheim Scharnweberstr . 165». — Friedrich ».
feld «: Jugendheim Schloss- Ecke Berliner Strasse . — «aulsdorf : Schul « Adolf -
strasse. — Lichtenberg . Rord : Fugendheim Parkaue 19. — Südost R. - B. : Jugend -
heim Reichenberger Str . 6«. Mitgliedervcrfammlung mit Bortrag : »Jean
Iaurks " . — Falkeubeig : Jugendheim Am Falkenberg 117. Bortrag : »Urzeit
der Menschen " .

Einführungsabende für Schulenklaffene :
Baltenplatz : Jugendheim Rigaer Str . 162/163. — Friedrichshain : Jugend .

heim Diestelmenerstr . 5/6. — Petersburger Biertel : Jugendheim Ebertnstr . 12. —
Warschauer Biertel : Jugendheim Tilstter Str . 4/5, 1 Trepp « recht ». — Lichte ».
berg - West: Jugendheim Scharnweberstr . 18.

Werbebezirk Reukill «: Heute , Mittwoch , «ersedemoustrattou mit
Fackelzug . Schlusskundgebuna auf dem Rlchsrdplatz . Ansprach « de»
Genossen Stelling , M. d. Ä. Treffpunkt aller Abteilungen i98 Uhr
Schillerpromenade , Ecke Steinmetzstrasse .

Werbebezirk tkrenzberg : Beteiligung der Gruppen am Werbeumzug Neukölln .
Treffpunkt W Uhr Kottbusscr Tor . Nachzügler HS Uhr Schlllerpromenad «.

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner » Schwär , - Rot - Gold " .

Gefchäftsstrll « : Berlin S 14. Srbaüianftr . 37/18. S- f 2 Tr .
Prenzlauer Berg : Kameradschaft Balkan Do. , d. 7. , Persamm -
lung im Altersheim Danziger Str . 62. — Friebrichehai »! Fr. ,

d. 8. , 7 Uhr . Baltenplatz mit Mustk und Fahnen . — Gteglitz ( Urei ») : Do. ,
d. 7. , 8 Uhr , in der Turnhall « Ringstrass « wichtig « Bekanntmachungen .
Erscheinen Pflicht . - Pauk » » ( »»««) : Mi. , d. 6. , 7H Uhr , bei Meier .
Türkische » Feit , Breit « Str . 14. Sämtlich « Sportler haben »U erscheinen .
Wichtig « Besprechung . — Rvwa » « , ! Mi. , b. 6. , Mitgl . - Bers . Vortrag Dr. Bre «
( Liga für Völkerbund ) : »Die Bedeutung des Eintritt » Deutschlands in den
Bölkerbund " . — Wedding : Mi. , d. 6. , 8 Uhr, treffen stch die Kameraden unter
24 Iahren vom 3. , 7. und 8. Block bei Müller , Ufer/tr . 12. Die Kameraden
vom 1. , 2. , 4. und 5. Block treffen stch So. , d. 9. , I Uhr , bei Müller .

Deutscher vstbund , Ortsgruppe : Berel » betmattreuee vstmirker »» »erllu
e. B. Mittwoch , I. Oktober , 8 Uhr, in Lrstmanns Fcstfäien , Ehausseeftr . 19,
Persammlung . Thema : » Wir «stmärkischen Flüchtling « nnd die Gut .
schädigun «» .

Die Mehrsachrährr . Der bekannte Radiofachmonn Manfred von Ardenn «
hält am 12. Oktsder , 8 Uhr , «inen Lichtbildervortrag über die Mehrfochröhr «
und Ihr « Empfangstechnik . Der Bortrag findet b«: der Orlsgruv »« Berlin -
Mitte de » Deutschen Radioklubs in der Aula dr » Känigftädtischen Real -
gqmnastum ». Elifadethstr . 57/58. statt .

Kurf »» für Helfer In der Zrinkrrfürfirg «. Beranftaltet vom Hauvtgesund .
heitsamt der Stadt Berlin . Heute , Mittwoch , 6. Oktober . 714 Uhr, Dorolheen .
strasse 28 Bortrog : »Alkohol und fein Elnfluss auf den Körper " . Referent
Dr. Drucker , Stadtarzt dr » Bezirfs Wedding .

weNerberichl der öffenMche » wcllerdlenststeste für Berlin . sRachdr . Bert . )
Teils heiter , teil « wollig , aber kein « Niederschläge . Temperaturen im ganzen
unvetändert . — Für Deutschland : Im Nordosten strichweise Niederschläge ,
sonst Überall trocken und namentlich im Westen am Tage etwas wärmer .
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- Das ist ött einzige Republikaner , an Sem man immer wieder seine Ireuöe hat ' /

Der öries .
Erzählung von Franz Friedrich Oberhauser .

Der Mann , der rückwärts in der rotgepflasterten Halle saß ,
redet « langsam , aber ohne Unterlaß . .

Vor ihm , auf einem breiten Tisch blinkten große entfaltet « Pläne
und Skizzen . Um den Mann herum standen die Ingenieure .

Dem Mann « gegenüber war der Türausschnitt , durch den man

in die nachmittägig « Landschaft schauen konnte . Aber niemand von

den angestvengt arbeitenden Ingenieuren kümmerte sich um diese

fremde , unbekannte Landschaft , um den südlichen , lichtweichen Noch -

mittag , um das Heraufflammen des Abends ; niemand sah dos

Weinlaub glühen gleich karmoisinroten Rüschen : keiner von den

Männern sah das gläserne Leuchten des tiefen Himmels , das durch
das voll « Blattwerk drang und keiner die wunderlieblich geschnitten «,

blaßsilberne Mondsichel , die den späten Abend schmückte .
Di « Arbeit stand am Tisch .
All « Männer gehorchten ihr . Ein kurzer Tag noch , wenig «

Stunden noch bis zur Vollendung des großen Wertes . Ein neues

Wunder der Technik , das der deutsche Ingenieur in diesem fremden
Lande aufbaut «: unbeschreiblich schön spannte sich das Gefüge eiserner

Riefenlerber über dunkelgrollend « Schluchten , faßten Dämme und

Stauwäll « die Abgründe , an den breiten Strömen standen Wächter ,

Hilfsmänner harrten an weit entfernten Seen des Zeichens , Turbinen -

hallen wölbten sich über dem Herz des stählernen neuen Lebens . Nur

die Seele mußt « der neuen unerhörten Erfindung noch gegeben
werden . Und dies lag in den Händen des Mannes , der am Tische

den Vortrag hielt . Ueber den Ozean herüber rief man ihn , und nun

lauschten ihm alle , und wie ein Zauberwort zog dies „ Technik " alle

in den Bann . Es war allen , als ging « in dieser bisher verlorcn

gelegenen gebirgigen Wüste ein unerhörter Lebenstraum in Erfüllung .
Das hellrote abendliche Scheinen verdunkelte langsam .
Das Licht der Lampen blinkte auf . Der Mann redet « noch

immer .
Da erschien ein Bote , vom raschen Gang erregt , und brachte

einen Brief . „ Herrn Ingenieur Sailler ! " sagte er laut und un -

bekümmert . Der Ingenieur Sailler hielt mit dem Vortrag «in und

griff unwillig nach dem Brief . Er hielt ihn einen Augenblick lang

unbeachtet in der Hand , als zögerte er , er hielt ihn so, daß das helle

weiß « Licht ganz auf ihn fiel . Der Brief hatte «inen schwarzen Rand .

Da änderte sich das Bild . Die Arbeit trat zurück .
Und es war , als fei plötzlich nichts mehr anderes da, als dieser

irgendwie unheimlich werdende Brief . Er schlug die Rede des Mannes

entzwei , er machte die Männer stmnm . Der alte , klug « Chefingenieur ,
«in fonnengebräunter , weißhaariger , erfahrener Herr , warf einen

kurzen Blick auf den Brief und trat zurück . Die Hand des Ingenieurs
Sailler zögerte noch immer , und es war , als dehnte sich dieses

schwa . ze Band , als wüchse es über den Brief hinaus , als legte es

um die kühnen , fremden Männer einen schweren Ring , umschloß sie.
Und er redete , ehe er geöffnet und gelesen wurde , er redete nur ein

Wöbt . Aber ein Wort genügt oft , um dem menschlichen Leben «in «

Wendung zu geben .
Di « Still « liag breit und schwer im Zimmer .
Eine andeve Welt drängt « sich «in , verschaffte sich «in Recht ,

stand da . . . befehlend . Heimat und Familie ! Um die hell « Lampe

saßen keine kühnen Ingenieur « mehr , keine hartarbeitenden Erneuerer

und Eroberer . Der Lichtschein war milde und süß : und Frauen , die

man lange nicht gesehen , saßen da , spielende Knaben und Mädchen

und «in neu dem Leben geschenktes Baby . Das Essen wurde auf -

getragen , und die junge Frau lächelte über den Tffch in einer glück -

haften Erfüllung ihres Lebenszweckes .

Frau oder Tochter ? fragten sich die Männer , und dachten an die

Beiden , deren Bilder , groß und freundlich lächelnd in feiner Hütte

hingen .
Der Chefingenieur winkte mit den Augen : die Männer traten

leise zurück . Sailler hatte endlich den Brief aufgeschnitten .

„ Ich bitte einen Augenblick um Entschuldigung ! " sagte er mit

Beherrschung .
„Bitte ! " kam eine ihm unbekannt « Stimme zu ihm .

Langsam , zögernd , nicht mehr der zielsichere Mensch von früher ,

begann er den Brief zu lesen ; er beugt « sich tief über den Tisch ,

man sollte fein leichtes Zucken in feinem Gesichte nicht bemerken

Am meisten bedrückte ihn . die Stille , die in das Zickimer trat , feit

dieser Brief in seiner Hand blinkt «. All « waren Mensch - n mit

hundert Gefühlen geworden , und er stand dem ewigen Leben nahe -

gerückt , der ewigen Lebenskraft , er fühlt « den Flügelschlag des

Schicksal », und alles , was er fühlte , mußte in den anderen Menschen

um ihn «in Echo erwecken , mußt « sich in ihnen widerspiegeln . Vor

wenigen Monaten , zu Haus « im Frühling , seine schöne Frau , sein

Töchterchen , ach, nicht denken daran ! Was sann er ?

Das Telephon begann zu surren . Der Chef ergriff den Hörer ,

er sprach leise , aber Sailler hörte es , er zuckte zusanimen .

„ Einen Augenblick ! Warten ! Später anrufen ! "

Die Aebeit mahnte , unabweigerlich .

„ Die Heimat will ihr Recht ! " sagte einer der Männer leise .

„Uriarck - natürlich ! " dachte sich der Chef . Jetzt , in den wichtigsten

Stunden , vor der Vollendung , jetzt konnte er den Schöpser nicht

entbehren , jeden anderen , aber ihn ?

Urlaub ! Alle Herren dachten wohl dasselbe . Und wieder

änderten sich "die Bilder .

Tjohennf * Einer hatte dieses Wort vor sich hingesprochen :

aber alle hatten es gehört . Sie fragten sich durch Blick «: ob er uns

verläßt ? Keiner konnte Antwort geben . Es käme doch auf den

Chef an , oder auf Sailler allein ? Ob er stark geitug war , ob er den

Kampf zwischen Pflicht und Familie erträgt , bis die Pflicht gesiegt

hatte . Ob er fortreisen könnte , in das fern «, weit « Land , wo es

still und sonnig ist . ohne Gefahr . . . nein , er fährt nicht in ein

sonniges Land , in ein « fröhliche Heimat . . .

Sie verstanden ihn alle .
� m .

Tg gibt auch noch ander « Recht « als die Pflicht des Berufes .

Das fft das erste Recht : die Familie , die eigene Menschlichkeit . Das

erst « Recht ?
Das Licht stand hell und klar über den Männern . Es ging

niemand durch das Zimmer . Draußen stand dl « südlich « Nacht .

seltsam belebt wie transparentes Papier . Das Telephon surrt « wieder .

- Sailler hatte das Briefblatt nicht sofort gelesen . Er wollt «

Spielraum haben . Wie schwer ist es doch um Ding « , die unser Herz

betreffen , unsere heiligsten , innigsten Gefühl «, unsere Harmonie des

Lebens , unsere Melodie des Daseins .

Plötzlich hob Sailler den Kopf . Frei , in gelöster Bangnis .

entkommen einer dunklen Drohung . Er lächelte . „ Gott sei Dank ! "

Dann wendete er sich hastig , nicht wie es seine ansonsten ruhige Art

war , an sein « Kollegen .
„ Meine Frau war krank , sie erHoll sich : «ine Tante , die seit

kurzem Witwe ist , schrieb mir den Brief ! "
Ein Aufatmen . Ueber die Gruppe fuhr «ine leichte milde Hand .

Sie nahm «inen schweren Schatten , «in dunlles Gefühl von den

Herzen fort . Di « Augen wurden wieder hell .
Sailler steckte den Brief «in . Auf seinein Gesicht « spielt « ohne

Unterlaß ein Lächeln . Es war so, als hätte er ein « ungeheuerlich «
groß « Schlacht gewonnen : beglückt und freudig erregt darüber , fühlte
er sich einem Sieger gleich .

Leben kam in die Gruppe . Di « Rede ging wieder klar und eifrig .
DI « Gefühl « milder Ding « oerdämmerten langsam , die große , harte
Arbeit rückte näher , stand wieder an dem Tisch .

Nur der Chef stand noch «in wenig abseits , hinter Sailler , im
leichten Schatten , die Hand am weißen Bart , der Blick den Stern -
schaukeln zu, die sich draußen in der Nacht in leiser Wonne wiegten .
Aber er sah sie nicht : er dachte daran , daß er wirklich hätte „ Nein "
sagen müssen . In seinem braunen Gesicht schwang sich «in Wider -
schein des Lächelns auf , das noch immer das Antlitz Saillers erhellte .
Er freut « sich und rieb sich die Hände .

Und war um nichts weniger froh als . Sailler , der mit seinen
Ingenieuren über den blinkenden weißen Tisch gebeugt in gleichsam
verjüngter Kraft arbeitete . . .

/Us ich zum erstenmal öen Zrühling sah.
Von Else Feld mann , Wien .

Wir größer gewordenen Kinder lebten viel auf der Gasse , das
war nun einmal sicher ; denn daheim war es nicht schön , kaum , daß
wir die Aufgaben zu Hause schnell , schnell schrieben .

Die Winterzeit war unendlich lange , einsam und trübe und
dauerte ohne Ende : man glaubte dabei alt und grau zu werden ,
trotz Kinderzeit , trotz Jugendzeit .

Aber kaum war das Eis und die Kälte und der schmutzige
Schneeregen weg , begannen wir uns draußen zu tummeln ; je
wärmer es wurde , desto später gingen wir heim . Wenn wir nur
ein Stück Brot bei uns hatten .

Und es wurde ganz warm . Die Sonne ging den ganzen Tag
nicht unter — aber sonst sahen wir weiter nichts vom Frühling
mitten in den Steinhäusern und Steingasscn , vor den Kaufmanns -
laden kam täglich das frische Obst an , wie es auf dem Lande auf
Bäumen wachsen mußte .

In der Schule lernten wir : der gemeine Löwenzahn — zahl¬
reiche Staubgefäße , zahlreiche Steinpel — der rote Fingerhut —
ckisiulis purpurea — der Kohlweißling — das große Nachtpfaucn -
auge — der Uhu — das Käuzchen , auch Totenvogel genannt , lebte
in den Wäldern . . . Hu , wie schrecklich! Wer hatte sie gesehen ?
Träume — Märchen — Aberglauben . . . Ja , da saßen wir in diesem
heißen steinernen Schulhause auf braunen , niedrigen Holzbänken
und lernten aus Büchern , nach Abbildungen , hingemalten Blumen
und Schmetterlingen .

Wenn e« sehr heiß war , durften wir in der Pause ein Glas
Wasser trinken zur Erfrischung und es läutete dreimal . Das be-
deutete , daß wegen der große » Hitze der Nachmittag schulfrei war .
Dann konnten wir den ganzen Nachmittag auf der Gasse bleiben .

Wir lernten auch Mailieder , und öfter sangen wir sie zwei -
stimmig, wenn wir vor den Häusern saßen oder gegen Abend durch
die Gassen zogen . Aber e» kam auch vor , daß wir von den schönen
und erhabenen Liedern abirrten und Gassenhauer sangen — eben -
falls schöne romantische Lieder , wie wir sie von Erwachsenen
hörten — , die von Liebe handelten :

So oft der Frühling durch das offene Fenster
Am Sonntagmorgen uns hat angelacht ,
Da zogen wir durch Hain und grüne Wälder .
Sag ' Liebchen , hat dein Herz daran gedacht ?

Oder auch diese , wie sie die Dienstmädchen beim Fensterputzen
oder beim Geschirrabwaschen sangen wo etwas vom Kloster vor -
kam — oder :

Ritter Ewald und die Ida
In der Liebe festgebannt. . .

Wir kannten eine Menge Schullieder und andre , und im Früh -
ling sangen wir sie, genau so wie es die Vögel tun .

Aber somit wußten wir nichts weiter vom Frühling . Und sicher
war uns nur das eine : wir mußten bis zu den großen unerträg -

lichen Hitzetagen in der Schule bleiben . Dort saßen wir matt und
erschöpft , bleich und teilnahmslos und sahen auf die Divisionen mit
vielen Dezimalstellen auf der Schultasel und konnten nicht begreifen ,
warum wir so gequält wurden .

Es wurde jedes Jahr versprochen , einmal einen Ausflug mit
uns zu machen . Aber bald hieß es , wir wären noch zu klein und
zu schwach , und als es im letzten Jahre endlich so weit war , war
plötzlich der Scharlach ausgebrochen und nichts wurde daraus .

Aber nun waren wir schon groß , elf Jahre , und nun sollte
es sein . Wir fuhren nun wahrhastig in der Bahn . Kahlenberg ,
Leopoldsbera , Hcrinannskogsl , von denen wir so lange gelernt
hatten , so viele Aufgaben und Schularbeiten und Strafaufgabcn
hatten schreiben müsset! . . . Von der Agnes , die den Schleier csklgr.
und von den Babenbergern , und daß dort die Donau wie ein SWe « »
band sich schlängelt , lind da lag nun alles vor unfern Augen .

Viele von uns waren mit Blumenpflücken beschäftigt , die bald
in den heißen Händen zu welken begannen . Und manche hatten sich
direkt ins Gras gelegt . O, das grüne Gras ! die Wiese ! und ein
Wald init Bäumen ! Und die Berge ! Hügellandschaft ! Unerhörte
Aussicht , Aussicht über ganz Wien , und eine große Entdeckung : die
Donau . Da sag sie und floß dahin , das gefchlängelte Silberband
aus unserm Geographiebuch .

Ich war mit Denken beschäftigt . . . Wenn es aber die Donau
wirklich gab , dann gab es wahrscheinlich auch das Schwarze Meer
und alle die andern Meere . Und mir war etwas klar geworden . Das
war eigentlich der Frühling : der Wald und die Wiesen , das Büchlein ,
die Berge . . . und ich hatte ihn vorher noch nie gesehen — ich
wußte nur , daß es heiß wurde , daß es überall nach faulem Obst
und abscheulich nach Kanälen in den Straßen roch . Unsre Eltern
aber mußten immer arbeiten , waren immer müde und hatten nie
Zeit , mit uns hinauszuwandern .

Ich dachte nach und wurde immer trauriger . Was hatte ich
schon alles versäumt , elf Jahre lang . . .

Ich entfernte mich von den andern und stieg noch ein wenig
höher , bis es ganz ruhig und still um mich wrir . Aon unten hörte
man das Gewirre und Gesumme . Sie spielten ein Spiel : blinde
Kuh .

Ach, da saß ich und sah alles in der Nähe : die Schmetterlinge —
die Bienen — o, das geliebte Gras ; Bäume , die im Winde die
Blätter bewegten ; die Sonne , die auf den Wiesen lag und die
Blumen beschien , den kühlen Schatten unter den Bäumen — die
Waldesruhe . . . ,

Wo war ich so lange gewesen ? Und jetzt rief der Kuckuck —
wie wir es gelernt hatten , nur noch schöner schöner . . . Vielleicht
gab es dann auch die Nachtigall ?

Unten sah man , daß Ich fehlte , und man rief mich . Ich stieg
von meinem Berg hinunter . Unsere Lehrerin fragte : „ Wo bist du
gewesen ? "

„ Oben ! " sagte ich. „ Oben ! "
„ Du kannst das 5) erumtreiben und „ Entdecken " nicht lassen, "

sagte sie, „jetzt bleibst du aber in meiner Nähe bis zur Ankunft ,
j�mmer gibt es für dich etwas Besonderes zum Schauen . "

Aber ich riß�noch einige Male aus ; und einige Male konnte ich
nicht gleich die ändern finden ; ich entdeckte so viel : Maulwurfs -
Hügel , Bäume , Blumesh Raupen fielen herunter , ich stand Minuten -
lang und sah sie an , ich ging ganz nahe zu einem Vogel ins Gebüsch
und hörte zu , wie er sang , und sah , wie er den Schnabel dabei
bewegte — und Käfer am Boden — die ganze Lebcwelt des
Sommers . Und voll Glück atmete ich diese reine Luft .

Hat jemand einmal einen Kerkerhästling beobachtet , wenn er
zum erstenmal wieder in das freie Tageslicht und unter Menschen
tritt ? Hat jemand einmal einen Gefangenen gesehen , der in ein
Restaurant geht und sich Speise bestellt ? Man erkennt ihn von
ollen andern Menschen — unter Tausenden erkennt man den einen
Gefangenen heraus — wie er mit Gier und Heißhunger ißt , wie
seine lechzenden Augen freiheitstrunken sich weiten und wie er end -
lich in Weinen ausbricht vor Glück . . . '

So geschah es mir auf diesem Ausflug , da ich zum erstenmal
den Frühling sah . . .

_ _

kahenkull im allen Slam . Der Londoner Klub der katzen -
liebenden Siamesen — was es nicht alles gibt ! — hielt kürzlich eine
Tierschau ab , die der Londoner Presse Gelegenheit gibt , darauf hin -
zuweisen , welche Rolle die Katze im alten Siam spielte . Wenn in
früherer Zeit ein Mitglied de » Königshauses begraben wurde , so
wurden seine Lieblingskatzen mit dem Toten beigesetzt . In das
Dach des Grabgewölbes wurden kleine Löcher gebohrt / Wenn nun
die Katze geschickt genug war , durch eines dieser Löcher ins Freie
zu gelangen , so war das den Priestern ein sicheres Zeichen , daß die
Seele des Verstorbenen in den Körper der Katze übergegangen sei ;
die Katze wurde dann nach dein Tempel gebracht und dort als
heiliges Tier verehrt . Aul der Tierschau waren die Katzen in ihren
Käsigen genau so untergebracht , wie früher in den Königsgräbern .
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IltIllllllllllllillllNsilMMlIIMlIMIlIIIllINlWllilllllMIINNM

Z trumpfe illr »SM». , xrims Flor

L? , Nlr Ilsrrso , lioznsrck 00
> ? OCs » en Vciäcaffor , gemastost . . .

L « . " t , ' " ar

Otrumpre s«r Vsmss, xrims Soläenilor tzM

195

245

2 »
�so

Sel » lüp5er
iarb . . angeranhtes Fulter . pa . �na! . ,Or . 42 - 463,7S

SeKKüpker « ,
reine Wolle , lein gewebt , larbig . . . . Grösse 42

Socken fÄr prlffl » Seldonflor ,
gemustert .

Paar

95
P

1

pt

Paar

fitnimnff » »»r O. men. p J. wonfilstttert , v * mT
VJL1 Ullljpic Bur �dvsr » . Is Qusli - �QC
Uten sder pt. f n i ' tnm besend , hsltbsr In Qnsl . W «F J
Cf _ - I _ _ _ _ilr Herre», reine Wolle , üssebmir , I
OOCKCn mit DoppeJeohis

...............

®

Helvetia - Seide SiässQ85
Hutsamt

. . . . . . .

Crdpe de Chine rlSr�S45
Llndener Köpersamt k7S
n . Walil , ca. 70 cm breit , schwarz und farbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter 40

iiiiiiiimniiimmin � � �
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Perkal - Oberhemd X90
_ _ _ mit gefütterter Brost nnd 2 Kragen

. . . . . . . .

.

290 Herren - Hosen �45 7 5, 45�
wollgemiseht , sllo Grossen . . . . . . . . . . . . . .3,45 Höf rCfl - HÜtC �90 Jk 90

moderne Formen nnd Farben

. . . . .

aw

lSchirm6 Mr Damen u. Herren ,
90

Halbseide , schwarz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Leinenwaren

_ . Mim em breit ,
g für Morgenröcke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Meter * = seldengllnzend . In vielen Mastern . . . . . .Meter
Il !Il,MIMM!l», ! ,I !!IlIllMMMNMMMllIIllI»lIlMlMIlMMMMIMIlI!IlllNlllllMM»IllIM1wlMllllIIll>llllllI0NMlMMll!IlIlMINlII»IIMlIMIIIMMlNMMMMlltIlMIII«INIIM>MWM»M

Hemdhosen 995 Herren Hemden990
weiss u. farbig , fein gewirkt , schmales Tragbani dflo wollgemischt , alle Grössen

. . . . . . . . . . . . . .

3,90 jfil

445 Garnituren t- h * ' « » - 995— JscMennd
BdnUeld , Bsnmw, , isrb . , (ein gewebt , alleGr .

Kinder - Kleidung
Mädchen - SehulWelder äSä 6�. ' äs

i lang '

au» warmes FlanschstofT £ S00 Jede weitere
60 —105 cm lang , 00 em Ig- Gr. 75 PI. mehr

MgTf dl tfbfa HmOaI »«» reinwollenen Flanscbstsffen , 70 bis S» A 50 Jede weitere
wda WS » ivadSÄ ® a WÄ 10S em lang . . . . . . . . . . . . . .CS. 70 em lang I �PGr0 » »e >,CJOmehr

für 2- 8 Jahre , reinwoll .
OhavioV waring 'Kieler Knaben - Pyjaks toa4tt3IHÄ4J ,

Kieler Knaben - Anzfige

reinwoll . mmm

» Ä ' �e 1 O " Jed. weit . Gr.
' gefüttert , ca. 2 Jahre ■ wO' 1,00. ab 9 J. I . Bf m.

Küchenhandtuchstoff
weiss Prell oder Gerstenkorn , mit roter Kante .
prima Qualität , ca. 45 cm breit

. . . . . . . . .

Meter Pf.

Pf.

48
Stubenhandtücher QC
Halbleinen Jacquard , haltbare Qualität .
ca. 48X100 cm, gesäumt nnd gebändert . Stück

Tischtücher Q45 Servietten
vollweiss gebleichtes �ac- dazu passend ,
q�rdium�ter . ca . 110x150 cm ca. 58X58 cm w wPt

Karreedecken �95weis » Damastmaster . mit farbiger Kante , garan
tiert wasch - nnd kochecht , ca. HUXIM cm . . . .

I.
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fürLeipzigerStrasse
und Alexanderpiatz Z

ALEXANDERPLATZ : |
BlchUge LAsunsen der drei Presen

aus dem Publikum :

1. Preis : M. 500 - Frau 3ohanna Hasenow , 1
Alexandrlnenstrasse 60. D

2. Preis : M. 300, - Frau Charlotte Kraatkc , Liesen - 1
Strasse 10.

Z. Preis : M. 200 . - Frau Amalie Zeltel ,
Prenzlauer Sirasse 28 a.

4. Preis : M. 100, - Frau Clara Schulze , Graun - s
slrasse 32.

5. Preis : M. 50, - Herr Hans Helnze , Bücher - m
revlsor , Roscherslrasse 13.

Mittelstandes Q. m. b . H. , verteilt .

Prümilerte Tisches

Preis : M. 250 . - TlscH Nr. �. . ZurTaufe " , gedeckt
von Frau Staudemeyer und Frau FOrst

Preis : M. 200, - Tisch Nr. 6. »In Erwartung des
neuen jahres " , gedeckt v. ' Frau Ladendorf
und Frau Elsa Ocsterralcher .

Preis : M. 150, - Tisch Nr. 20. »Hochzeilslafel *.
gedeckt von Frau Seiner .

Preis : M. 100, — Tisch Nr. 13. »Verlobungslisch ' ,
gedeckt von Frau MUllcr - Kurzwallr .

Preis : M. 50 . - T Isch Nr. 3 1. . Welhnachtsllsch " , ge¬
deckt v. Frl . Rosa Land , Marlenburg Alr . 39.

Ausserdem wurden 108 Trostpreise ,

5.

Sichtige LAsungcn der drei Fragen
aus dem Publikum :

Preis ; M. 500, - Frau Maria Eschenbach , Wils -
nacker Strasse 53,

Preis : M. 300 . — FrSuleln Edith HaHa , Äugusf -
slrasse 83.

Preis : M. 200, - Fraulein Sophie ZImmker ,
Brandenburgsirasse 65.

Preis : M. 100, — Frau Eye Dierske . Friedenau ,
Hackesirasse 5.

Preis ; M. 50 . - Frau Dorothea Strauss . Baum -
schulenweg , Baumschulenslrasse II .

Je 1 Theater - Abonnement gleich 10

Prümilerte Tischet

Preis : M. 250, — Tisch Nr. 29. „Taufflsch " ge¬
deckt von Frau Staudemeyer .

2, Preis : M. 200, — Tisch Nr. 15. „ Grüne Hoch¬
zeit ". gedeckt von Frau Seiner .

3. Preis : M. 150, —Tisch Nr. 24. „ Gemütlicher Tee -
lisch ", gedeckt von Frl . Marie Schmidt ,
Lothringer Strasse 56.

4. Preis : M. 100, —Tisch Nr. 2. „ Belm Wein " , ge¬
deckt von Frau Prof . Subensohn .

5. Preis : M. 50, - Tisch Nr. 16. „Verlobungslisch " ,
gedeckt von Frau MOIIer - Kurzwelly .

Vorstellungen der Kunstgemeinde des

HERMANN
» MMUMM - ÜMlI
Sreilag , S. Odobar , abenbs T Ahr .
in der ftulfurabfctlnng des Venllchen
Alelollnrbeiler - Verbendes , Linien -
strnKelSZ ( gegenüber beii >Verdan »»I >nus )

, Branchenversammlung
aller In der Schraubenindustrte
beschäftigten Arbeiterinnen und

Arbeiter .

, Tagesordnung : 1. Mlmoorfüh -
rungen : ») Ein modernes HUNenrderk,
b) Zieifemunder auf der Fenerlaadfohri ,
c) Sic lebte Pflaume . 2. Branche »

� emgelegenheiien . 3. Verschiedenes .
VI « OtlsacmaUnng .

DerimerEleklrlker
V Genofseudiali
( ngeschl . demVcab . »• ». Baubetriebe
Berlin Ii . 24 , Elslsser Str . 86 - 88

Fernsprecher ; Norden 6525, 6526
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landbausstr . 4. Tel . : Walzburg »831
Anaalellnngarlnme nnd Laser :
AlexandarstraOe 39- 40 ( Alexander
Bassage ) , Telephon ; Kdnlgstadt 540

Herstellung eiektr . Licht - ,
Kraft - undSiffnalaniagen . Ver¬
kauf aller elektr . Bedarfsartikel

Ausführg . sämtl . Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

Einen gefunden Schlaf
nnd damit eine ftedttiguna de» gaazen
Sleeoensystem » erzielen Sie durch den

echten . Saldravin '
Paten iemU. -esch. unter Rr. 342 KS1.
Er eiuhält sthmUche �jöraBloNaf »
der BaldrianrnnceS in krSsllqem
Elldwein gelilst. Tille Nachahmungen ,
die als ebensogut angeboten werden ,
weise man » ntMeden zuelltl , — Zu
haben in Apoiheien und Drogerie »,

Hersteller :
Otto Stampf SL- 0. , lhemulh .

in Brite , varl . Ctraiania - Proaienad »,
beste Lage. 2 a. 3 Zlmmar , ( ad, jr .
Laf | la p. I. XTI. i6 zu veemteien .~ - - - - - - -nag

. . . . . . .

»lAuotuult »o»I | »lbft im
>Rentölln 743 « .

vaüdllro oder I
Verkaufe

Beachtemawertl Deutsches Zeppichhous
Emil Lesen re seit 1182 a. �a Onnicn -
ftraste 153. Seinerlei Beziehungen ,ur
[ Firma gleichen Namen » Polsdnmer .
stroste ,

nüh»! , Siirtepp ,

Betteuveekausl Neue Betten 13,30,
1S,M. 22,50! Brcchtnclle 27,50, 30, - 1
Salbdaunen 39 501 «inderbetten 8,751
Beltwäschrl ( Sorblnenl Sicppbedcn !
Pelswaren . alle « spolibilllgl Seine
Lomdqzöwarel Leihhaus Beunncnste . 47.

llM 1�- 1
�WWW Peldawenl

ntell Prlzschal », alle » spollbilligl
Ihhau », Brunnenstrast » 47,

Pelzaeareal »otssziegen' achtuolle 17�0! 10Ä ! Peljiol

«interpaleiot »! Äuktionspsänder 7�0!
10 . —I 10, —i Rur Leihhaus ! Brunnen -
stoaste 47. _ _ __ _

_ _ _ _ _ _

*

OpotttiMac gabnae « » . Delegenhells .
käute von Svostvelzen , Gehpelzen , hoch¬
eleganten Pelzmänisln . PelMaiken .
Snorm dillige Herrrnanillge , Ulster ,
Paieiois . Seins Lomdardwar «. Leiht
Haus iFriedrichstrast « 2 ( Belle - Allianc »-
Blak ». '

EtannenerregeudI Prachtteppiche zwan¬
zig! [ Federderien , Stand 20, —. DI-
wandecken ! Dardinenlagerl Silber »
wSIfel Drelstio ! Sreuzfüchse fünfzehn !
Bei»! ecken 1 Monaisgarderodel ( Seine
Versah wäre . ) Teilzahlung . Pfandleihe .
Verkaufsbous Ähönhaulerallce U5
tNoedrin «) , _ _ •

PelzwarenfabriL Dröhte Auswahl .
beste Berarbeitung , billigst « Preise .
stahlungserleichierung de! sofortiger Lic
ierung gestattet . Pelzmäntel . Pelz
lacken, Thauffeurpelze , Pelzjoppen ,
Sportpclze , Schpelze , Pelzgarnituren ,
Skunkskrogen , ffuchskragen . WSlfe . Be-
fagfelle , Umarbeitungen , Reparatur »
annahm «. Tauber , Grünstrast « 1, an
bei Seetraudienstrate . Nähe Spiitel -
markt . _ _ _ _ _ __ _

•

SoMkursmaffen - erkaus . In der Heit
von 0 Uhr »»rmiiiags bis 5 Uhr nach»
Wittags werktäglich werden Herren -
gnzllgc , Anzugstoffe , Screenmäntel . ge-
flochicne Damenholbschuhe , Bureau -
»rvenklr , Nähmaschinen wesentlich unter
Preis verkauft , «onkursmasfe Sllstkind
u. Do. , Poisdennerstraze 32. Sonkurs .
Verwalter Burian .

Moberf

Herrenzimmer 290, —. Rindledersessel
85, —. Iahiungserleichierung . Samer .
ling . Sastanienallce 50. '

Leihhav » »srlhplast 58s verkauft von
Savolieren wenig getragene Anzüge ,
Poletot «. Taillenmäntel , Frack », Smo¬
king ». teil » auf Seide , von 50 . — an.
Erira - Angedot : Sporwelze 55, —. Geh¬
pelze MO. - . Pelzmäntel 05, - , Zacken
60, —. Sroster Posten gebl . Sreuz¬
füchse. Silberfüchse . Ziegen 12. —. Vit »
lige Teppiche . Wäsche, _ _ ___ __ _ •

Gereinigte Herrengar derobe wie neue
Iacketianzüge . Rockanzüge , Gesellschaft ».

) netfliuft iaotS

dhaiselongue ». Mciallbeiien , Auflege .
mairahen . Paientmatroken . Wolter ,
Eiarqarderftraste aäitzehn . Spezial -
geschäfi . '

Auffallend bilg ! Schier Nütbaum -
Ankleideschrank mit Spiegrischeide 82, —.
Neue fournierte Anklerdeschränke , 150
brwt . mit Spiegel . Dascheadteilung ,
105. —. Reue englische Bettstellen mit
dreiteiliger Auflag « 55. —. Nachttische
mit Marmornlatte 15, —. Apotheken
12, —. Plüschsofa 45, —. Diplomaten
35, —. Eäulendüfett 75, —. Reue Süchen .
lackiert , mit Berglasung , 05. —. Eß¬
zimmer , Schlasztinmer , echten Marmor .
Drellauflagen 285, —. Riefenauswahl in
seber Ausführung . Mädelhau » Sottlieb .� ' u. Dahnhof Ge-

Teilzahlung , kulant , Möbel - Misch .
Teilzahlan «, btllis , MSbel - Misch . '

Teilzahlung , reell , Möbel - Misch,
Große sFrankfurterstraße 45/48. _

*

Gelegenheit ! Sleiderschrank 18. —.
Vertiko 15, —, Waschtoileite 11, —, Nuß -
baum- Echreibtisch 25, —, Küchen 24, —,
Plllschsofa 15, — . Möbelhaus Gottlieb .
Rügenerstraße dreizehn . _ _

"

550, —! Bildschönes 180er Eichen .
Schlafzimmer . Gelegenheit ! Möbelhaus
Vaucke, Alte Iakobstraße 03. '

Musikinstrumente

Rietviano », trilwetse Saufanrechnung .
Teilzehtuna . Bahrt . Hauptstraße 1. Eck«
Grunewaldstraße . _

•
Piano » preiswert .

Link Brnnnenstroß » 35.
Klaviermache !

Piano », Klügel , neu und gebraucht .
große Auswahl , langjährige Garantie .
50, — monatlich , verkauft Pianohau »
Königgräßerstraße 81. •

Donberangebot . [ Fabrikneue [Fahr¬
räder mit SchLnheitsfeblern 43, —. 55, —,
65, — komplett . Brondendurgstraße . vier ,

Kaufgesuche
[ Fahrräder kauft Ltntenltraße 10.

UnteirkM

Gründlichen Unterricht , Slapirr . Har¬
monium , Biolinen , Mandolinen , Lau¬
ten . Gell «, Sicher . Monat b —. Schön ,

Saufmännische Privatschule von Hau »
Iungck . Inhaber Hans Iungck und Nu-
dolf Säbel , Berlin SW. , Beuthstroße 10,
am Epittelmarkt . [ Fernsprecher : Mer -
tur 4481. Tages - und Abendlehrgönge .
Beginn Oktober . Dreimonatskurse in
Einzelfächern : Buchführung , Bilanz .
Maschinen - Echreiben . Surzfchrift . [ Fremd-
sprachen , Privot - Unterricht täglich . Pro -
spekt kostenlos . Iahlungs - Erleichterung .

Tanzkursr . Regehr , Wilmersdors .
Günßelstraße 42. Einzelstunden Ehar -
Ieston . _ UHIond 260«. _ _

*

Buchführung ( Bilanzen . Ädschluß -
arbeiten ) . Schnellfördernder Einzel -
Unterricht . Besondere Lehrgänge für
Erwachsen «. W. und vr . A. Rackow,
Wilhelmstraße 40 ( nahe Leipzigerftraße ) .
Taucnßienstraße 1. Alexanderplaß 50. '

Tanzkursr fltr ältere Herrschaften , Er¬
wachsene . Jugendliche beginnen . [Fried-
rich - Donald , Michaelkirchstruße 39.

Ml. WiiiviiljittlliieiiW .
welcher im Maßnehmen , Leisten
herrichten dewandert ist und
einen eleganien Damen - Rgnd -
doden mit L XV- Adsatz herstellt ,
z» sofort für feines Maßgeschäft
gesucht Es handelt sich um eine
Lebensstellung . Werkwohnnng
mit 2 gimmern und Süche kann
zur Verfügung gestellt werden .
Kenntntffe in orthopädischer
Schuhmacherei erwünscht . Eil -
angedote m. Probeardeit u. aus¬
führlichen Angndenzn richten an

F ' - raann Ei « Her .
HMsitu' ; simstr . . Schwerln (SOI. ).
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